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Einleitende Bemerkungen des Herausgebers 

Im vorliegenden Heft finden sich der Bericht und ein größerer Teil der Beiträge zu den 

Vorträgen vom diesjährigen Heteropterologen-Treffen in Bozen. Corona-bedingt gab es 

erstmalig auch die Möglichkeit, per Video-Konferenz - teilweise zumindest teilzunehmen. 

Weitere Beiträge befassen sich mit Arealerweiterung, Erstfunden und Massenvermehrung bei 

Wanzenarten. Eine Besprechung eines kuriosen Wanzenbuches und viel neue Wanzenliteratur 

bilden das Ende. 
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Das nächste Internationale Treffen der Heteropterologen aus aller Welt findet nächstes Jahr 

in Spanien, also gut von Deutschland aus erreichbar, statt. Zur Information: 

 
Dear Colleagues,  

First of all, we hope that all of you are safe and sound. The situation regarding Covid-19 in Spain is getting much better, with fewer 

cases and a considerable decrease in severe cases. For the next IHS meeting scheduled for 4-8 July 2022 in Barcelona, we are very happy to 

inform you that we have several surprises prepared.  

Physical presence The congress is being planned as a dual face-to-face/online meeting. This will allow colleagues that cannot attend to 

still be able to present their work (both posters and oral presentations) and actively take part in the meeting. Unfortunately, we are unable to 
reduce the Congress costs due to the preparation of the online Congress also has associated costs, which need to be covered. Therefore, we 

encourage participants to attend face-to-face (allowing you to get to know in person the other colleagues, experience the sampling trip, and to 

tour Barcelona, the city is worth visiting!)  

Student grants We understand that the past couple of years have been tough for many young researchers and we would like to help 

make their participation possible. Therefore, we are happy to announce that, in addition to the travel grants already provided (Nils & Annemarie 
Møller Andersen Award), we will be able to cover the Congress fees for 15 students. Students/Young researcher eligibility is for all 

undergraduate, and graduate (Bsc, Msc and PhD) students that are currently working on their degree, or those who have finished their studies 

within a year of date of the Congress (July 2022). For more details, contact the Organizing Committee.  

   Workshop on Pentatomoidea At the last IHS meeting in La Plata, a workshop on the Reduvoidea was organized, in order to assess 

current problems and the classification in that group. The Workgroups had a great reception by those who participated, consequently, for this IHS 
meeting we are planning to develop a Workshop on the Pentatomoidea. So, we want to encourage our colleagues who are working on the 

Pentatomoidea, and anyone else that is interested in participating, to attend the Congress, so we can get together to discuss in an open forum the 

current status of this group, which groups of particular interest are in need of special attention, possible collaborations, and a possible new 
classification based on recently published data.    Einladende: Marta Goula & Marcos Roda-Cusachs 

Email-Adressen für IHS (The International Heteropterists Socierty)  https//his.myspecies.info   und 

                                                                                                              https:/ 7ihs-bnc-2022.iec.cat. 

Der Besuch lohnt sich bestimmt, selbst wenn die Gesellschaft als solche nach wie vor doch 

einigermaßen „vor sich hin schläft“. (s. HOFFMANN 2017 in HETEROPTERON H. 49, 28-29). 

Immer noch stammen die „latest News“ im Internet-Auftritt von 2016, neuere Literatur (z.B. aus 

2000 und neuer) ließ sich dort auch nicht finden. Aber für 20 $ pro Jahr oder 500 $ lebenslang 

kann man Mitglied werden und sicherlich für Besserung sorgen; Bezahlung ist über PAY PAL 

leicht möglich. Aktivitäten: alle 4 Jahre ein internationales Treffen. 
 

Zwei sehenswerte, hochaktuelle Videos erschienen vor wenigen Wochen betr. 

Halyomorpha halys. Während die beiden letzten Neuzugänge bei Wanzen mit 

Massenvermehrung auch in Deutschland, nämlich die Platanengitterwanze und die Lindenwanze, 

nur wirtschaftlich nicht besonders wichtige Pflanzen, nämlich Platane und Linde, besiedelten, 

handelt es sich bei H. halys um einen wirtschaftlich bedrohlichen Neueinwanderer. Er könnte 

auch in Deutschland zu immensen Schäden führen. Die beiden Videos sind im Internet (in den 

entsprechenden Mediatheken noch 5 Jahre bzw. 1 Jahr) anzusehen oder herunterladbar: 
 

BR Mediathek, DokThema | Politische Dokumentation Invasive Stinkwanzen - Der Preis der Globalisierung? 

06.10.2021/06.10.2021,   05 Uhr/22 Uhr,  44 Min. 

https://www.br.de/mediathek/video/av:6131f51fc75a8c0007c74930 
 

ARD Morgenmagazin MOMA-Reporter: Wie eingeschleppte Insekten die Natur verändern.  30.09.2021, 45 

Min.   https://www.ardmediathek.de/video/morgenmagazin/moma-reporter-wie-eingeschleppte-

insektenarten-die-natur-veraendern/das-erste/Y3JpZDovL2Rhc2Vyc3RlLmRlL21vcmdlbm1hZ2F6aW4v 

ZWQ2ODQ0OGYtY2QxMy00ODI2LTlkODYtNDNmNGRjNmI5MDVk/ 
 

Und abermals hat es mit dem Erscheinen der „Roten Liste der Wanzen Deutschlands“ - 

angekündigt für Sommer 2021 - nicht geklappt. Es besteht aber nach dem Vorliegen einer 

Druckfahne zum Textteil noch Hoffnung ... Die Liste hat ja mittlerweile eine Laufzeit von erst 

14 Jahren, seit den ersten Überlegungen der Arbeitsgruppe 2007 bei einem Treffen in Fischbach 

in der Pfalz.                                                                                                                   H.J. Hoffmann  

https://www.br.de/mediathek/video/av:6131f51fc75a8c0007c74930
https://www.br.de/mediathek/video/av:6131f51fc75a8c0007c74930
https://www.ardmediathek.de/video/morgenmagazin/moma-reporter-wie-eingeschleppte-insektenarten-die-natur-veraendern/das-erste/Y3JpZDovL2Rhc2Vyc3RlLmRlL21vcmdlbm1hZ2F6aW4v
https://www.ardmediathek.de/video/morgenmagazin/moma-reporter-wie-eingeschleppte-insektenarten-die-natur-veraendern/das-erste/Y3JpZDovL2Rhc2Vyc3RlLmRlL21vcmdlbm1hZ2F6aW4v
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Bericht über die 47. Tagung der "Arbeitsgruppe Mitteleuropäischer 
Heteropterologen" in Bozen (Südtirol, Italien) vom 27.-29. August 2021 

WOLFGANG H. O. DOROW 

 
Auch wenn die Tagungsreihe der Arbeitsgruppe Mitteleuropäischer Heteropterologen ursprünglich von 

einigen deutschen Wanzenfreunden in kleinem familiärem Rahmen gegründet wurde und von Anbeginn an 
Partner(innen) und Kinder einbezog, nahmen im Laufe der Jahre Heteropterologen aus nahezu allen angrenzenden 
Ländern an den Treffen teil. Dank deren Initiative konnten bisher auch Tagungen in den Niederlanden, Österreich 
und der Schweiz durchgeführt werden. Es entwickelte sich so die bedeutsamste Tagung europäischer 
Wanzenforscher. Für die 47. Tagung wurde erstmals Italien als Austragungsort gewonnen. 

 

  
Abb. 1: Teilnehmer des 47. Treffens der „Arbeitsgruppe mitteleuropäischer Heteropterologen“ in Bozen 

(von vorne nach hinten und links nach rechts):   
hockend: MICHAEL MÜNCH,   
1. Reihe: MELANIE und JOHANN BRANDNER, STEFANIE FISCHNALLER, HELGA SIMON, ANDREAS HILPOLD,  
                 SIEGFRIED RIETSCHEL und HEIDI DAHN-RIETSCHEL, WOLFGANG RABITSCH, FRANCO FARACI, 
                 MARTIN GOSSNER;   
2. Reihe: MANFRED WOLF, JOSEF NAWRATIL, WOLFGANG DOROW, LISA OBWEGS, dahinter VIKTOR  
                HARTUNG, MICHAEL RAUPACH, SIMON MESSNER, RALF HECKMANN, ERNST HEISS, MARKUS BRÄU.  
                                                                                                                                (Foto: PETRA KRANEBITTER) 

 
Trotz der Corona-Pandemie konnten PETRA KRANEBITTER (Naturmuseum Südtirol, Bozen) 

und ANDREAS HILPOLD (Eurac Research Institut für Alpine Umwelt, Bozen) und ihr Team eine 

sehr gelungene Tagung auf die Beine stellen, die wie die anderen zuvor aus dem gelungenen Mix 

aus spannenden Vorträgen, interessanten Exkursionen und dem regen Austausch zwischen den 

Wanzenfreunden lebte. Die drei Exkursionen ermöglichten uns einen guten Einblick in die große 

Lebensraum-Vielfalt Südtirols: 
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Die erste Exkursion ging ins westlich der Südtiroler Weinstraße gelegene Fenner 

Hochplateau bei Unterfennberg (Südtiroler Unterland, westlich von Margreid). Blütenreiche 

Wiesen, die relativ dunkle Bachschlucht des Val Inferno sowie sonnige Fahrwegränder zwischen 

Weinbergen und Lichtwäldern auf rund 1000 m Höhe waren die Exkursionsziele. Einige 

Teilnehmer erkundeten auch die Umgebung des Fennberger Sees. 
 

 
 

Abb. 2: In der relativ dunklen Bachschlucht des Val Inferno gab es nur wenige Wanzenarten, wie individuenreiche 
Vorkommen von Velia auf dem Bach und Dicyphus auf den Wegrandkräutern, während die kleinen 
Offenflächen in lichteren Waldbereichen nicht nur schöne Ausblicke (den hier ANDREAS HILPOLD genießt), 
sondern auch mehr Wanzenarten beherbergten.                                                    (Foto: WOLFGANG DOROW) 

 
Der Vormittag des zweiten Tages war dann den Vorträgen vorbehalten. Sie fanden im 

Sitzungssaal des Naturmuseums Südtirol (Bindergasse 1, I-39100 Bozen) statt. Da 

Zusammenfassungen der Vorträge in diesem Band des HETEROPTERON gedruckt werden, 

kann an dieser Stelle auf ihre detaillierte Darstellung verzichtet werden. Die Vorträge deckten 

ein breites Themenspektrum ab, das von der Stammesgeschichte der Gerromorpha (MICHAEL 

RAUPACH), Windwurf-Biozönosen in Bayern (MARKUS BRÄU) und am Latemar in den 

Dolomiten (SIMON MESSNER) und den am Boden lebenden Wanzen-Biozönosen unterschiedlich 

intensiv bewirtschafteter Wiesen und Obstkulturen (ANDREAS HILPOLD) bis zu verschiedenen 

Aspekten der Biologie des expansiven und wirtschaftlich relevanten Neozoons Halyomorpha 

halys reichte. Der saisonale Zyklus der Art (STEFANIE FISCHNALLER), ihr Spektrum an 

Parasitoiden (LISA OBWEGS) und ihre Ausbreitung in Norddeutschland (VIKTOR HARTUNG) 

wurden vorgestellt. 
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Abb. 3: Die eingeschleppte Art Halyomorpha halys hat zunehmenden Einfluß auf den Gemüse- und Obstbau. Daher 
ist ihre Biologie Gegenstand intensiver Forschungen in Südtirol. STEFANIE FISCHNALLER stellte ihre 
Untersuchungen zum saisonalen Zyklus der Art vor.                                             (Foto: WOLFGANG DOROW) 

 
Am Nachmittag ging es zum Panorama-Sessellift Paolina am Karerpass, der uns zur 

Paolina-Hütte auf 2125 m im Rosengarten-Massiv der Dolomiten brachte. In herrlicher 

Bergkulisse wanderten wir im Bereich der Lifttrasse zurück zur Talstation 500 Höhenmeter 

weiter unten. Auch wenn es beim Abstieg zu regnen begann, konnten doch einige Wanzen 

gesammelt und ein eindrucksvoller Einblick in die Welt der Dolomiten gewonnen werden. 

 

 
 

Abb. 4: Institutsbusse brachten uns an die Exkursionsziele, so dass unnötige Fahrten mit vielen Privat-PKW und 
halsbrecherische Kurvenfahrten, die die Flachland-Tiroler unter uns überfordert hätten, vermieden werden 
konnten. An der Talstation des Panoramasessellifts Paolina zeigte sich bereits das vielversprechende 
Panorama der Dolomiten.                                                                                        (Foto: WOLFGANG DOROW) 

 

Am letzten Tag ging es in die steppenartigen, mit Felsen durchsetzten Trockenhänge des 

Vinschgaus am Vinschger Sonnenberg bei Goldrain-Tiss auf rund 700 m Höhe. In dieser Region 

haben viele südliche Arten ihre nördliche und viele nördliche Arten ihre südliche 

Verbreitungsgrenze. Einige von uns sammelten auch in den unterhalb angrenzenden 

Bachufergehölzen und Obstplantagen.  



6                                                             HETEROPTERON  Heft 64 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 5: Der Vinschgau hat ein mildes Klima und wird 
daher großflächig für intensiven Obstanbau 
genutzt. Auf den steileren und felsdurchsetzten 
ungenutzten Flächen können sich Trockenrasen 
mit artenreichen Insektengemeinschaften 
ansiedeln. Aber auch der Bachsaum am Rande 
der Obstbaumkultur mit Gräsern, Kräutern, 
Stauden und Gehölzen war erstaunlich 
artenreich.                (Foto: WOLFGANG DOROW) 

 
Abends hatte das Organisationsteam trotz der Corona-Pandemie jeweils gemeinsame 

Treffen in Restaurants arrangieren können, die dem regen Erfahrungsaustausch und dem 

Kennenlernen der Südtiroler Küche und Weine dienten. 
 

PETRA KRANEBITTER und ANDREAS HILPOLD und ihrem Team sei ganz herzlich für die 

gelungene Tagung gedankt! 
 

Italien hat eine vorbildliche Darstellung der gesamten Fauna ins Internet gestellt 

(www.faunaitalia.it/checklist), die über den Downloadbereich einfach, schnell und kostenlos 

sogar als ACCESS-Datenbank heruntergeladen werden kann. Hier wird nach Vorkommen in 

Nord- und Süditalien sowie Sardinien und Sizilien differenziert. Südtirol selbst hat mit seinem 

Projekt “FloraFauna Südtirol” (http://www.florafauna.it/), das uns von ANDREAS HILPOLD bereits 

auf der vorhergehenden Tagung in Kärnten vorgestellt wurde, mit seinen topografischen 

Rasterkarten ein hervorragendes übersichtliches Instument geschaffen, auf dem man sich schnell 

für ausgewählte Wanzenarten (und weitere Tier- und Pflanzenarten) Südtirols einen Überblick 

über ihre derzeitig bekannte Verbreitung verschaffen kann. Die Fundergebnisse der Exkursionen 

sollen dieses Werk weiter vervollständigen. Sie sollen überdies in einer zusammenfassenden 

Publikation in der Zeitschrift „Gredleriana“ des Naturmuseums Südtirol präsentiert werden, 

deren Koordination ANDREAS HILPOLD übernimmt. 
 

Wie auch bei den bisherigen Tagungen üblich, verknüpften einige Teilnehmer die Tagung 

mit einem Urlaub, in dem auch Wanzen gesammelt wurden. Es wäre sehr wünschenswert, wenn 

auch die Ergebnisse dieser Aufsammlungen in die Datenbank des Projektes “FloraFauna 

Südtirol” sowie in die Veröffentlichung einfließen und so zur Verbesserung der Kenntnisse der 

Wanzenfauna Südtirols beitragen. 
 

Ich hoffe sehr, dass die Südtiroler Kolleginnen und Kollegen auch künftig die 

Arbeitsgruppe Mitteleuropäischer Heteropterologen bereichern werden und an den Tagungen in 

den kommenden Jahren in Freiberg (Sachsen) [2022] und dem Nationalpark Berchtesgaden 

(Bayern) [2023] teilnehmen. 
 
Danksagung: Mein herzlicher Dank gilt PETRA KRANEBITTER für die kritische Durchsicht des Manuskripts. 
 
Anschrift des Autors:  

Dr. Wolfgang Dorow, Senckenberg Forschungsinstitut und Naturmuseum, Senckenberganlage 25,  

                                    D-60325 Frankfurt am Main,      e-mail: wdorow@senckenberg.de 

http://www.faunaitalia.it/checklist
http://www.florafauna.it/
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Offizielle Teilnehmerliste des 47. Treffens der „Arbeitsgruppe 
Mitteleuropäischer Heteropterologen“vom 27.-29.08.2021 

 

BRANDNER, JOHANN 
BRANDNER, MELANIE 
BRÄU, CLAUDIA 
BRÄU, MARKUS 
DOROW, WOLFGANG 
FARACI, FRANCO 
FISCHNALLER, STEFANIE 
GOSSNER, MARTIN 
HARTUNG, VIKTOR 
HECKMANN, RALF 
HEIMER, VALENTIN 
HEISS, ERNST 
HILPOLD, ANDREAS 

KLEMM, JENNIFER 
KRANEBITTER, PETRA 
MESSNER, SAMUEL 
MÜNCH, MICHAEL 
NAWRATIL, JOSEF 
OBWEGS, LISA 
PEYTON, JODEY 
RABISCH, WOLFGANG 
RAUPACH, MICHAEL 
DAHN-RIETSCHEL, HEIDI 
RIETSCHEL, SIEGFRIED 
SIMON, HELGA 
WOLF, MANFRED 

  

 

Online zugeschaltet waren 

bei den Vorträgen noch: 

DAMKEN, CLAAS,  

VOIGT, KLAUS P., 

ACHTZIGER, ROLAND,  

ROTH, STEFFEN  

und beim Vortrag von 

SAMUEL MESSNER noch 

weitere 5 Personen. 

  

 

Vortrags-Programm des 47. Treffens der „Arbeitsgruppe Mitteleuropäischer 
Heteropterologen“ vom 27.-29.08.2021 in Bozen, Südtirol, Italien 

 
Samstag, 28. August 2021 
9:00-9:20 Uhr: MICHAEL RAUPACH, SNSB-Zoologische Staatssammlung München (D ): Neue Erkenntnisse zur 

Stammesgeschichte der Gerromorpha mittels phylogenomischer Daten.  
9:20-9:40 Uhr: MARKUS BRÄU, Büro für ökologische Gutachten, München (D): Windwurfprojekt Fabienne (Sturm 

September 2018): Vielfalt der Wanzen – auch auf Windwurfflächen.  
9:40-10:00 Uhr: ANDREAS HILPOLD

1
, ELIA GUARIENTO

1,2
, ULRIKE TAPPEINER

1,2
 & JULIA SEEBER

1,2
,
 1
Eurac Research 

(I), 
2
LEOPOLD-FRANZENS-Universität Innsbruck (A): Vergleich der Boden-Wanzenfauna in extensiv und 

intensiv bewirtschafteten Wiesen und Obstkulturen.  
10:00-10:40 Uhr: Kaffeepause  
10:40-11:00 Uhr: FISCHNALLER STEFANIE, Versuchszentrum Laimburg (I): Untersuchungen zum saisonalen Zyklus 

von Halyomorpha halys (STÅL) in Südtirol.  
11:00-11:20 Uhr: LISA OBWEGS

1
, ANDREAS HILPOLD

1
, MARTINA FALAGIARDA

2
, STEFANIE FISCHNALLER

2
 & ULRIKE 

TAPPEINER
1,3

,
 1
Eurac Research (I), 

2
Versuchszentrum Laimburg (I),

 3
Leopold-Franzens-Universität 

Innsbruck (A): Erhebungen von Wanzen und parasitoiden Wespen in Obstbaugebieten mit Schwerpunkt 

Halyomorpha halys.  
11:20-11:40 Uhr: VIKTOR HARTUNG, Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung (D): Halyomorpha halys 

erreicht Hamburg - die Situation in Norddeutschland.  
11:40-12:00 Uhr: THOMAS FRIEß

1
, SAMUEL MESSNER

2
, CARSTEN MORKEL

3
 & ANDREAS HILPOLD

2
,
 1
Ökoteam (A), 

2
Eurac Research (I), 

3
Inst. für Angewandte Entomologie, Beverungen (D): Wanzen und weitere Insekten 

(Insecta: Heteroptera, Auchenorrhyncha, Coleoptera) in Windwurfflächen am Latemar (Italien, Südtirol).  
12:00-12:20 Uhr: Diskussion 
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Neue Erkenntnisse zur Stammesgeschichte der Gerromorpha 
basierend auf phylogenomischen Daten 

MICHAEL J. RAUPACH 

 

Zusammenfassung 
 

Die Gerromorpha werden aufgrund ihrer Lebensweise häufig als semi-aquatische Wanzen bezeichnet. Die 
Arten dieser weltweit aus acht Familien bestehenden Gruppe innerhalb der Heteroptera leben auf der 
Wasseroberfläche überwiegend stehender und fließender Süßgewässer. Aktuelle genomische Daten werfen ein 
neues Licht auf die Stammesgeschichte der Gerromorpha. So werden die bereits angenommene Paraphylie der 
Veliidae bestätigt und für die Gruppen der Hebridae, Hydrometridae und Macroveliidae neue 
Verwandtschaftsverhältnisse postuliert. Die geplante Analyse von weiteren noch fehlenden Taxa wird helfen, die 
Stammesgeschichte dieser Gruppe im Detail zu klären.  
 
Abstract 
 

The Gerromorpha are often called semi-aquatic bugs because of their way of life. Species of this group of 
Heteroptera, which consists of eight families worldwide, live on the water surface of predominantly standing and 
flowing freshwaters. New genomic data shed new light on the phylogeny of Gerromorpha. Thus, the already 
assumed paraphyly of the Veliidae is confirmed and new relationships are postulated for the groups of the Hebridae, 
Hydrometridae and Macroveliidae. Further analysis of still missing taxa will help to clarify the phylogeny of this 
group more in detail.  

 

Einleitung 
 

Innerhalb der Wanzen können die Gerromorpha POPOV, 1971 oder Wasserläufer „im 

weiteren Sinne“ als Grenzgänger zwischen zwei Welten bezeichnet werden. Im Gegensatz zu 

den zahlreichen terrestrischen Arten und den nicht näher verwandten, im Wasserkörper lebenden 

„echten“ Wasserwanzen (Nepomorpha) ist der Lebensraum der Gerromorpha die 

Wasseroberfläche (WACHMANN et al. 2006, DECKERT & WACHMANN 2020). Auf dieser nutzen 

die Tiere die Oberflächenspannung, um sich gleitend und springend fortzubewegen, ohne dabei 

die Wasseroberfläche zu durchstoßen. Grundlage hierfür ist vor allem die feine hydrophobe 

Behaarung der Tarsen und Beine, die durch verschiedene am Rostrum austretende Sekrete 

zusätzlich imprägniert werden können (WICHARD et al. 1999). Man findet Vertreter der 

Gerromorpha auf fast allen limnischen Gewässern weltweit, und einigen Arten gelang es sogar 

die Hochsee zu besiedeln (Gattung Halobates ESCHSCHOLTZ, 1822; Gerridae) (MAHADIK et al. 

2020). Die Nahrung der Gerromorpha besteht aus kleinen Insekten und anderen Arthropoden, die 

auf das Wasser fallen oder zum Luftholen an die Wasseroberfläche kommen. Mit Hilfe von 

wellensensitiven Sinnesorganen, Vibrationsrezeptoren sowie den großen hervorstehenden Augen 

wird die Beute erkannt, mit den Vorderbeinen ergriffen und ausgesaugt. Im Körperbau der 

Gerromorpha können alle Übergänge von der rundlich-ovalen Gestalt verschiedener Gattungen 

der Gerridae (z. B. Metrocoris MAYR, 1865) bis hin zu schlanken, nadelförmigen Körperformen 

bei Vertretern der Hydrometridae (z. B. Hydrometra LATREILLE, 1797) unterschieden werden. 

Bislang wurden rund 2100 Arten der Gerromorpha beschrieben, wobei die größte Artenvielfalt in 

den Tropen zu beobachten ist. Die bislang beschriebenen Arten verteilen sich auf die 

nachfolgend genannten acht Familien: Gerridae LEACH, 1815 (= Wasserläufer im eigentlichen 

Sinne), Hebridae AMYOT & SERVILLE, 1843 (= Zwergwasserläufer), Hermatobatidae COUTIÈRE 

& MARTIN, 1901 (kein deutscher Name), Hydrometridae BILLBERG, 1820 (= Teichläufer), 

Macroveliidae MCKINSTRY, 1942 (kein deutscher Name), Mesoveliidae DOUGLAS & SCOTT, 

1867 (= Hüftwasserläufer), Paraphrynoveliidae MØLLER ANDERSEN, 1978 (kein deutscher 

Name) und Veliidae BRULLÉ, 1836 (= Bachläufer) (ANDERSEN 1982). Aus Deutschland sind 23 

Arten dokumentiert, welche kürzlich mittels DNA-Barcodes molekulargenetisch charakterisiert 



HETEROPTERON  Heft 64 / 2021                                                           9 

 

wurden (HAVEMANN et al. 2018) und sich auf die Familien der Gerridae, Hebridae, 

Hydrometridae, Mesoveliidae und Veliidae verteilen (WACHMANN, MELBER & DECKert 2006, 

DECKERT & WACHMANN 2020). 

Innerhalb der Heteroptera wird die Monophylie der Gerromorpha durch verschiedene 

morphologische Merkmale wie beispielsweise das Vorhandensein von drei am Kopf 

inserierenden, in Gruben lokalisierten Trichobothrien, als auch umfangreichen molekularen 

Daten gut unterstützt (ANDERSEN1982, JOHNSON et al. 2018). In diesem Zusammenhang sind 

insbesondere die umfassenden Arbeiten von NIELS MØLLER ANDERSEN (1940-2004) zu 

erwähnen, der sich intensiv mit der Biologie, Phylogenie und Klassifizierung der Gerromorpha 

beschäftigt hat (u. a. ANDERSEN 1982, ANDERSEN & WEIR 2004). Im Rahmen seiner Studien 

wurde eine erste umfassende phylogenetische Analyse der Gerromorpha durchgeführt, welche 

die Mesoveliidae als Schwestergruppe zu allen anderen Gerromorpha erkannte (Abbildung 1A, 

vereinfacht ohne Berücksichtigung der Hermatobatidae, Macroveliidae und Paraphrynoveliidae). 

Stufenartig folgen die Hebridae als Schwestergruppe der Hydrometridae, Velidae und Gerridae, 

wobei sich die beiden letztgenannten Taxa in einem Schwestergruppenverhältnis zueinander 

befinden. 

Eine erste molekulare Untersuchung unter Verwendung von vier Genfragmenten (16S, 

COI, COII, 28S) mit einer Gesamtlänge von rund 2500 Basenpaaren sowie verschiedener 

morphologischer Merkmale bestätigte die Position der Mesoveliidae (DAMGAARD 2008). 

Allerdings treten Diskrepanzen hinsichtlich der Verwandtschaft der Hebridae und 

Hydrometridae auf (Abbildung 1B, vereinfacht ohne Berücksichtigung der Hermatobatidae, 

Macroveliidae und Paraphrynoveliidae). Am auffälligsten ist jedoch die paraphyletische Natur 

der Veliidae.  

Zur weiteren Klärung der Verwandtschaftsverhältnisse der verschiedenen Familien 

innerhalb der Gerromorpha werden hier erste vorläufige Resultate präsentiert, welche auf 

umfassenden genomischen Daten beruhen und in Kooperation mit MICHAEL BALKE, JIA JIN 

MARC CHAN, LANNA CHENG, JAKOB DAMGAARD, FABIAN DEISTER und ADRIAN VILLASTRIGO 

erfolgen. 

 

Methoden 
 

Insgesamt wurden bislang 19 Vertreter der Gerromorpha bearbeitet, die sich wie folgt auf 

die verschiedenen Familien verteilen: Hebridae: 1 Art, Mesoveliidae: 2 Arten, Hydrometridae: 2 

Arten, Veliidae: 9 Arten, Gerridae: 5 Arten. Mittels eines genome skimming-Ansatzes (u. a. 

STRAUB et al. 2012, TREVISAN et al. 2019) wurden von jedem untersuchten Tier mehrere 

Millionen DNA-Sequenzfragmente mit einer Länge von 150 Basenpaaren erzeugt, aus denen 

mittels verschiedener Softwareprogramme längere, zusammenhängende DNA-Fragmente 

generiert wurden. Aus diesen sogenannten scaffolds wurden bioinformatisch komplette 

mitochondriale Genome sowie vollständige nukleare ribosomale Gene (5,8S, 18S, 28S) und 

verschiedene proteinkodierende Kerngene (Histon 2B, 3, 4) extrahiert und annotiert. Im 

Gegensatz zu aufwändigen und mitunter teuren Analysen des Transkriptoms können 

kostengünstigere, robuste genome skimming-Ansätze auch für älteres, getrocknetes Tiermaterial 

verwendet werden. Die Sequenzdaten wurden mit Hilfe des Programmes MAFFT (KATO et al. 

2019) aliniert (Gesamtgröße des Datensatzes: ca. 21000 Basenpaare) und unter Verwendung des 

Softwarepaketes IQTREE (NGUYEN et al. 2015) analysiert. 

 

Ergebnisse und Diskussion 
 

Die vorliegenden Ergebnisse bestätigen die bereits vermutete Paraphylie der Veliidae 

(Abbildung 1C). Alle anderen untersuchten Familien wurden dagegen eindeutig als Monophyla 
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erkannt. Unterschiede finden sich in den verwandtschaftlichen Beziehungen der Hebridae, 

Mesoveliidae und Hydrometridae (Abbildung 1C). Diese bilden eine Klade, welche als 

Schwestergruppe der (paraphyletischen) Veliidae und Gerridae auftritt. Der gewählte Ansatz zur 

Analyse der Phylogenie der Gerromorpha ist äußerst vielversprechend, wobei eine Bearbeitung 

der Hermatobatidae, Macroveliidae und Paraphrynoveliidae bislang noch aussteht. Ferner ist die 

Stammesgeschichte der Unterfamilien innerhalb der „Veliidae“ und Gerridae noch nicht 

hinlänglich geklärt. Mit Hilfe einer umfassenden und robusten Hypothese zur 

Stammesgeschichte der Gerromorpha können in Zukunft beispielsweise die Besiedlungsprozesse 

Südamerikas oder Australiens als auch die Evolution bestimmter Anpassungen an den 

Lebensraum „Wasseroberfläche“ erstmalig im Detail untersucht werden. 
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Abb.1: Vergleich der bislang vorliegenden Hypothesen zur Phylogenie der Gerromorpha.   

A: Stammbaum verändert und vereinfacht nach ANDERSEN & WEIR (2004).   
B: Stammbaum verändert und vereinfacht nach DAMGAARD (2008).   
C: Stammbaum (ML) basierend auf den neu vorliegenden genomischen Daten.   
                                                                                  Wanzenabbildungen: G. STRAUSS (www.corisa.de). 

  



12                                                             HETEROPTERON  Heft 64 

 

 

Der saisonale Zyklus von Halyomorpha halys in Südtirol (*) 

STEFANIE FISCHNALLER & MANFRED WOLF   
                                                                     (*kurze Zusammenfassung der Präsentation 

im Rahmen der AG ME-Heteropterologen 2021, Bozen) 

 

In den letzten Jahrzehnten nahm die Zahl an Einschleppungen gebietsfremder, invasiver 

Arten stetig zu (CAPINHA 2015, SEEBENS 2017). Die aus Asien stammende Baumwanze 

Halyomorpha halys (STÅL) (Pentatomidae: Hemiptera) ist aufgrund ihrer extremen Polyphagie 

bei gleichzeitig hohem Invasionspotenzial ein ernstzunehmender Schädling wichtiger 

Kulturpflanzen (LESKEY 2012, LEE 2013, LEE 2015, HAYE 2015, BERGMANN 2016). Erste 

Individuen außerhalb ihres natürlichen Verbereitungsgebietes wurden in den USA 1996 

(HOEBEKE & CARTER 2003), in Europa hingegen im Jahr 2004 in Liechtenstein (ARNOLD 2009) 

und der Schweiz (HAYE 2014, pers. com) entdeckt. Nach dem Nachweis bereits etablierter 

Populationen im Jahr 2012 kam es in Italien, anders als in der Schweiz, innerhalb kurzer Zeit zu 

einem starken Populationszuwachs, einer raschen Ausbreitung in andere norditalienische 

Regionen, sowie ersten Ernteausfällen (MAISTRELLO 2014, BARISELLI 2016, MAISTRELLO 2017). 

In Südtirol wurde der Schädling erstmals im Jahr 2016 nachgewiesen, wobei das erste 

Individuum im Freiland am 21.03.2016 entdeckt wurde (UNTERTHURNER 2017). Erste 

Ernteausfälle durch H. halys am Apfel wurden im Jahr 2018 in Südtirol dokumentiert. Um ein 

Schadinsekt erfolgreich regulieren zu können ist es wichtig dessen Biologie und Verhalten auch 

auf lokaler Ebene möglichst genau zu kennen (TAUBER & TAUBER 1976). Am Versuchszentrum 

Laimburg werden daher seit 2018 gezielte Untersuchungen zur Phänologie von H. halys 

durchgeführt. 

H. halys zeichnet sich durch eine heterodynamische saisonale Entwicklung mit fakulativer 

Diapause aus (SAULICH & MUSOLIN 2012, LEE 2013, NIELSEN 2016, MUSOLIN 2019): Eintritt 

und Beendigung der Diapause wird hauptsächlich durch die Tageslänge gesteuert (KOSTAL 2006, 

HAYE 2014), wohingegen Start der Eiablagetätigkeit, Dauer der Entwicklung von Ei zu Adult 

vor allem von den herrschenden Temperaturen abhängen (NIELSEN 2008, HAYE 2014, NIELSEN 

2016, COSTI 2017, MUSOLIN 2019, GOVINDAN 2020). Die klimatischen Bedingungen haben 

daher eine direkte Auswirkung auf die Anzahl der Generationen von H. halys und infolgedessen 

auf die Populationsstärke innerhalb eines Jahres (HAYE 2014). In Südtirol herrschen in den 

verschiedenen Tälern und Höhenlagen unterschiedliche klimatische Bedingungen 

(http://www.3pclim.eu/). Die zu Verfügung stehenden Monitoring-Methoden bilden die 

Populationsdynamiken auf lokaler Ebene nur unzulänglich ab. Über Beobachtungen anhand von 

Freilandkäfigen an verschiedenen Standorten in Südtirol in den Jahren 2018 bis 2020 wurde die 

Performance von H. halys im Laufe der aktiven Phase (Quiessence-Phase nach der 

Überwinterung - Reproduktions- und Entwicklungsphase - Start Überwinterung) untersucht und 

wichtige Parameter wie Fekundität, Entwicklunsgdauer und Mortalität erhoben. Die 

ausgewählten Standorte befanden sich sämtlich im Obstbaugebiet Südtirols und zeichnen sich 

zum einen durch unterschiedliche Höhenlagen aus, zum anderen befinden sie sich auch in 

verschieden großklimatischen Zonen (HAO, 2019).  

Die beginnenende Eiablagetätigkeit der Parentalis zeigte sich in unserer mehrjährigen 

Versuchsanstellung sowohl standort-, als auch jahresabhängig: In der Etschtalsohle (230 m.ü.M.) 

begann die Eiablage der Parentalis zwischen der 2. (2018/ 2020) und 4. Maiwoche (2019), im 

oberen Vinschgau (700 m.ü.M.) zwischen Ende Mai (2020) und Mitte Juni (2019), im mittleren 

Einsacktal (2020; 700 m.ü.M.) kann die erste erfolgreiche Eiablage auf Mitte Juni datiert 

werden. Die Dauer der Eiablagetätigkeit der Parentalis war an allen Standorten und in allen 

beobachteten Saisonen relativ lang und wurde bis in den September beobachtet.In den wärmeren 

http://www.3pclim.eu/
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Zonen traten die Imagines der F1 ab Mitte Juli auf und begannen nach ca. zwei Wochen 

ihrerseits mit der Reproduktion. Ab August waren demnach in diesen Standorten mehrere 

Generationen aktiv: die Parentalis, alle Entwicklunsgstufen der F1, sowie Nymphen der F2 

(siehe Abb.1).  

Die Untersuchungen zeigten, dass prinzipiell in manchen Zonen nur eine volle Generation 

möglich (F1) ist, d.h. im oberen Vinschgau und im mittleren/ oberen Eisacktal. Im Etschtal 

hingegen zeigten die Beobachtungen ein unterschiedliches Bild je nach Jahr: in den 

Versuchsjahren 2018 und 2020 wurden in den Käfigen zwei volle Generationen ausgebildet, 

wohingegen 2019 ein Großteil der F1, aber kein Individuum der zweiten Generation (F2) den 

Lebenszyklus beendete. Diese Beobachtungen decken sich mit den Daten des seit 2016 in 

Südtirol durchgeführten Standartmonitoring mittels Pheromonfallen und visuellen Kontrollen: 

Die Hauptverbreitungszonen von H. halys liegen bis dato auch in jenen Zonen, an denen eine 

erhöhte Nettoreproduktion durch die Bildung von zwei Generationen im Jahr prinzipiell möglich 

ist.  

Die phänologischen Untersuchungen waren und sind ein wichtiger Anhaltspunkt um Start 

und Dauer der Eiablage, Entwicklung derTochtergenerationen in der Saison zu beobachten und 

in der Praxis zeitnah zu ermitteln. Sie helfen Beobachtungen im Freiland zu interpretieren, die 

nötigen Kontrollen in den landwirtschaftlichen Flächen zeitlich zu organisieren, 

Regulierungsstrategien zu optimieren, sowie Zeitpunkte für einen möglichst effizienten und 

erfolgreichen Einsatz von Gegenspielern abzuschätzen zu können.  

 
Abb.1: „Lifetable“ von H. halys, Versuchsstandort Etschtal (230 m.ü.M.), Versuchsjahre 2018 und 2019 im 

Vergleich. 
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Erhebungen zur Verbreitung von Wanzen und parasitoiden Wespen in 
Obstanbaugebieten mit Schwerpunkt Halyomorpha halys (STÅL, 1855) 

 
LISA OBWEGS, MARTINA FALAGIARDA, STEFANIE FISCHNALLER, ELIA GUARIENTO &  

ANDREAS HILPOLD 
 

Distribution of true bugs and parasitoid wasps in apple orchards and semi-natural sites with 
special focus on Halyomorpha halys (Heteroptera: Pentatomidae) 

 
Summary 

Halyomorpha halys (STÅL, 1855) is considered an agricultural pest worldwide, in South Tyrol especially in 
apple cultivation. The exotic parasitoids Trissolcus japonicus (ASHMEAD, 1904) and T. mitsukurii (ASHMEAD, 1904) 
were detected in South Tyrol a couple of years after the first occurrence of their host. Three apple orchard-hedge 
ecotones, consisting of a hedge and the first few rows of the orchard, and three semi-natural sites were studied using 
visual controls, yellow pan traps, Malaise traps, sweep netting and beating. The purpose was to examine the 
distribution and abundance of phytophagous true bugs and parasitoids, especially of exotic species. For the 47

th
 

meeting of the “Arbeitsgruppe Mitteleuropäischer Heteropterologen” in Bozen, the presentation was limited to the 
true bug fauna, with special focus on the superfamilies Pentatomoidea and Coreoidea. Results indicated Nezara 
viridula (LINNAEUS, 1758) and Palomena prasina (LINNAEUS, 1761) to be more abundant than H. halys in apple 
orchard-hedge ecotones. As a result, the potential of these species as pests tended to be greater in the studied apple 
orchard margins. Halyomorpha halys was not found to be numerous in semi-natural sites. However, these sites were 
found to be a suitable habitat for many other true bug species belonging to the superfamilies Pentatomoidea and 
Coreoidea.  

Key words: brown marmorated stink bug, biological control, Trissolcus japonicus, agroecosystem, South Tyrol 
 
Zusammenfassung 

Halyomorpha halys (STÅL, 1855) gilt weltweit als landwirtschaftlicher Schädling, in Südtirol vor allem für 
den Apfelanbau. Die exotischen Parasitoiden Trissolcus japonicus (ASHMEAD, 1904) und T. mitsukurii (ASHMEAD, 
1904) wurden in Südtirol einige Jahre nach dem ersten Auftreten ihres Wirtes entdeckt. In dieser Studie wurden drei 
Ökotone, bestehend aus einer Hecke und den ersten Reihen einer Apfelanlage, sowie drei naturnahe Standorte mit 
Hilfe von visuellen Kontrollen, Gelbschalen, Malaise-Fallen, Streifnetze und Klopfproben untersucht. Ziel war es, 
die Verbreitung und Häufigkeit von phytophagen Wanzen und ihren Parasitoiden, insbesondere exotischen Arten, zu 
untersuchen. Im Rahmen des 47. Treffens der „Arbeitsgruppe Mitteleuropäischer Heteropterologen“ in Bozen wurde 
die Präsentation auf die Wanzenfauna, mit Schwerpunkt auf die Überfamilien Pentatomoidea und Coreoidea, 
beschränkt. Die Erhebungen zeigten, dass Nezara viridula (LINNAEUS, 1758) und Palomena prasina (LINNAEUS, 
1761) im Ökoton Apfelanlage/Hecke häufiger vorkamen als H. halys. Folglich könnten diese Arten in einigen 
Gebieten, aufgrund des erhöhten Populationsdrucks, eine wichtigere Rolle als Schädlinge im Apfelanbau gespielt 
haben. Halyomorpha halys kam in den naturnahen Standorten nicht zahlreich vor. Allerdings erwiesen sich diese 
Standorte als geeigneter Lebensraum für viele andere Wanzenarten der Überfamilien Pentatomoidea und Coreoidea.  

Key words: Marmorierte Baumwanze, biologische Schädlingsbekämpfung, Trissolcus japonicus, Agrarökosystem, 
Südtirol 

 

1. Einleitung 

Phytophage Wanzen können mit ihren stechend-saugenden Mundwerkzeugen relevante 

Schäden an Obst und Gemüse verursachen. In Südtirol sind vor allem jene Wanzenarten von 

Bedeutung, die im Apfelanbau schädlich werden können. Darunter befinden sich einheimische 

Baumwanzen, wie Palomena prasina (LINNAEUS, 1761), aber auch die invasiven Arten Nezara 

viridula (LINNAEUS, 1758) und die Marmorierte Baumwanze Halyomorpha halys (STÅL, 1855) 

(UNTERTHURNER et al. 2021). Letztere wurde zum ersten Mal im März 2016 in Südtirol entdeckt 

(UNTERTHURNER 2016). Seitdem konnte sich die Art vor allem im Burggrafenamt, Überetsch-

Unterland und im Eisacktal ausbreiten und bereits vier Jahre nach dem ersten Aufkommen 

relevante Schäden im Apfelanbau verursachen (UNTERTHURNER 2018; UNTERTHURNER & 

LADURNER 2020). In ihrem Ursprungsgebiet halten zahlreiche Parasitoide die Populationen in 

Schach. Trissolcus mitsukurii (ASHMEAD, 1904) und Trissolcus japonicus (ASHMEAD, 1904), 

deren Auftreten in Südtirol im Jahr 2018 und 2019 nachgewiesen wurde, sind die zwei 

wichtigsten Parasitoiden. Letztere, auch als Samurai-Wespe bekannt, gilt als der Gegenspieler 

mit der höchsten Parasitierungsrate (YANG et al. 2009; LEE et al. 2013; SCHMIDT & FALAGIARDA 

2020; ZHANG et al. 2017). Da einheimische Parasitoide für die biologische 
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Schädlingsbekämpfung als unzureichend erachtet werden (HAYE et al. 2015; ROVERSI et al. 

2016; ABRAHAM et al. 2017), genehmigte das italienische Umweltministerium im Jahr 2020 die 

Freisetzung von T. japonicus in Regionen, die besonders von H. halys betroffen sind, darunter 

auch Südtirol (FALAGIARDA et al. 2021).  

In dieser Studie wurden drei Ökotone, bestehend aus einer Hecke und den ersten Reihen 

einer Apfelanlage, und drei naturnahe Standorte auf die Verbreitung und Abundanz von 

potenziell apfelschädigenden Wanzen aus den Überfamilien Pentatomoidea und Coreoidea, wie 

auch auf die Verbreitung und Abundanz von Wanzen-Parasitoiden untersucht. Neben 

autochthonen Arten wurde der Fokus vor allem auf allochthone Arten gelegt. Im Rahmen des 47. 

Treffens der „Arbeitsgruppe Mitteleuropäischer Heteropterologen“ 2021 in Bozen wurde die 

Präsentation auf die Wanzenfauna beschränkt (OBWEGS et al. 2022, in press). 

 

2. Material und Methoden 

2.1 Standorte 

Die Erhebungsstandorte befinden sich in drei Südtiroler Gemeinden. In jeder Gemeinde 

wurden zwei Lebensraumtypen untersucht: ein Ökoton, bestehend aus einer Hecke und den 

ersten Reihen einer Apfelanlage, und ein naturnaher Standort. In Anbetracht der Tatsache, dass 

H. halys häufig über Wildpflanzen in die Apfelanlagen eindringt und in der Regel eher an 

Feldrändern vorkommt (BLAAUW et al. 2016; JOSEPH et al. 2014; VENUGOPAL et al. 2015), 

wurden die Hecke und die ersten Reihen der Apfelanlage zu einem Lebensraumtyp 

zusammengefasst. Im weiteren Text wird dieser Lebensraumtyp „Ökoton Apfelanlage/Hecke“ 

genannt. Somit wurden insgesamt drei Ökotone Apfelanlage/Hecke (Albeins: 11.639526° E 

46.684788° N, Branzoll: 11.315826° E 46.401951° N, Schenna: 11. 187948° E 46.675833° N) 

und drei naturnahe Standorte (Albeins: 11.64337° E 46.67219° N, Branzoll: 11.3257° E 

46.39948° N, Schenna: 11.21503° E 46.67124° N) untersucht. Die ausgewählten Apfelanlagen 

werden biologisch bewirtschaftet. Die angrenzenden Hecken stellen für Südtirol typische Hecken 

dar, die aus einem breiten Spektrum von Sträuchern und Bäumen wie Hasel, Hartriegel, Hopfen 

und Neophyten wie Götterbaum und Robinie bestehen. Die naturnahen Standorte sind durch eine 

offene Ruderalfläche, die an einen Laubmischwald angrenzt, gekennzeichnet. Die 

vorherrschenden Pflanzen sind Hopfenbuche, Rotkiefer, Flaumeiche, Gemeine Esche, Buche, 

Eberesche, Robinie sowie Hasel und Hartriegel. Die Höhenlage und die Exposition sind ähnlich, 

wie die der Apfelanlage in der gleichen Gemeinde, sodass der Anbau von Äpfeln an den 

naturnahen Standorten hypothetisch möglich wäre. Die Standorte liegen nicht mehr als 3 km von 

den jeweiligen Apfelanlagen entfernt, sind im Umkreis von 500 m von keinen intensiven 

Apfelanlagen umgeben und liegen weit entfernt von den Freisetzungspunkten von Trissolcus 

japonicus.  

 

2.2 Erhebungen 

Die Erhebungen wurden viermal von Mitte Juni bis Mitte September 2020 durchgeführt. 

Zwischen den einzelnen Erhebungen lag jeweils ein Monat. Die angewandten 

Erhebungsmethoden sind visuelle Kontrollen für die Erhebung von Wanzen, Gelbschalen, 

Malaise-Fallen, Streifnetz und Klopfproben. Die Erhebungsmethoden wurden an jedem 

Erhebungsstandort mit folgender Intensität durchgeführt: Visuelle Kontrollen – 30 

Minuten/Person, Gelbschalen – 3 Fallen für 24 h, Malaise-Falle – 1 Falle für eine Woche, 

Streifnetz – 100 Streifzüge, Klopfproben – 150 Schläge. Im Ökoton Apfelanlage/Hecke wurden 

die Klopfproben und die visuellen Kontrollen verteilt auf die Hecke und den ersten Reihen der 

Apfelanlage durchgeführt. Die anderen Methoden wurden nur in der Hecke angewandt. 
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3. Ergebnisse 

Im Ökoton Apfelanlage/Hecke wurden insgesamt 440 und in den naturnahen Standorten 

222 Wanzen, die zu den Pentatomoidea und Coreoidea gehören, nachgewiesen. In beiden 

Lebensraumtypen wurden jeweils 15 Pentatomoidea-Arten erfasst. Im Ökoton 

Apfelanlage/Hecke machten die Pentatomoidea rund 96 % der Individuen aus und in den 

naturnahen Standorten rund 88 %. Die restlichen 4 % und 12 % in den Ökotonen 

Apfelanlage/Hecke bzw. naturnahen Standorten wurden von jeweils sechs Coreoidea-Arten 

repräsentiert. 

Die Wanze mit der höchsten Abundanz war Nezara viridula. Insgesamt wurden 220 

Individuen gefangen, genauer gesagt 218 im Ökoton Apfelanlage/Hecke und zwei in den 

naturnahen Standorten (Abb. 1.).  
 

  
Abb. 1: Abundanz von adulten Wanzen und Nymphen der Überfamilien Pentatomoidea und Coreoidea in den 

untersuchten Ökotonen Apfelanlage/Hecke und in den naturnahen Standorten. Die Zahlen über den Spalten 
geben das Vorkommen der betreffenden Arten an den drei untersuchten Standorten pro Lebensraum an. Die 
Abundanz von Nezara viridula im Ökoton Apfelanlage/Hecke entspricht 218 Individuen, wurde aber zur 
besseren Veranschaulichung der Grafik auf 100 reduziert (Graphik aus OBWEGS et al. 2022, in press). 

 
Die zweithäufigste Art war Palomena prasina, die im Vergleich zu N. viridula, in 

naturnahen Standorten zahlreicher war als im Ökoton Apfelanlage/Hecke. Dennoch war sie die 

zweithäufigste Art im Ökoton Apfelanlage/Hecke und die einzige Wanze, die in jedem 

Erhebungsstandort etabliert zu sein schien. Halyomorpha halys, wenn auch bei weitem nicht die 

zahlreichste Art, war tendenziell abundanter und häufiger im Ökoton Apfelanlage/Hecke als in 

den naturnahen Standorten.  

Andere Arten wie Aelia acuminata (LINNAEUS, 1758), Coptosoma scuttelatum (GEOFFROY, 

1785), Piezodorus lituratus (FABRICIUS, 1794) und Rhaphigaster nebulosa (PODA, 1761) waren 

zwar nicht so häufig wie die bisher beschriebenen Arten, kamen aber in zwei oder drei der 

0 

10 

20 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 

N
ez

a
ra

 v
ir

id
u

la
 

P
a

lo
m

en
a

 p
ra

si
n

a
 

E
la

sm
u

ch
a

 f
er

ru
g

a
ta

 

A
el

ia
 a

cu
m

in
a

ta
 

H
a

ly
o

m
o

rp
h

a
 h

a
ly

s 

C
o

p
to

so
m

a
 s

cu
te

ll
a

tu
m

 

D
yr

o
d

er
es

 u
m

b
ra

cu
la

tu
s 

P
ie

zo
d

o
ru

s 
li

tu
ra

tu
s 

R
h

a
p

h
ig

a
st

er
 n

eb
u

lo
sa

 

H
o

lc
o

st
et

h
u

s 
sp

h
a

ce
la

tu
s 

V
il

p
ia

n
u

s 
g

a
li

i 

P
en

ta
to

m
a

 r
u

fi
p

es
 

E
la

sm
o

st
et

h
u

s 
m

in
o

r 

D
o

ly
co

ri
s 

b
a

cc
a

ru
m

 

L
eg

n
o

tu
s 

p
ic

ip
es

 

N
eo

tt
ig

lo
ss

a
 l

ep
o

ri
n

a
 

E
ys

a
rc

o
ri

s 
a

en
eu

s 

M
ic

ro
p

o
ru

s 
n

ig
ri

tu
s 

E
ys

a
rc

o
ri

s 
ve

n
u

st
is

si
m

u
s 

L
eg

n
o

tu
s 

li
m

b
o

su
s 

P
er

ib
a

lu
s 

st
ri

ct
u

s 

S
ti

ct
o

p
le

u
ru

s 
p

u
n

ct
a

to
n

er
vo

su
s 

C
o

re
u

s 
m

a
rg

in
a

tu
s 

G
o

n
o

ce
ru

s 
a

cu
te

a
n

g
u

la
tu

s 

S
yr

o
m

a
st

es
 r

h
o

m
b

eu
s 

C
o

ri
o

m
er

is
 d

en
ti

cu
la

tu
s 

R
h

o
p

a
lu

s 
su

b
ru

fu
s 

R
h

o
p

a
lu

s 
m

a
cu

la
tu

s 

C
a

m
p

to
p

u
s 

la
te

ra
li

s 

B
ra

ch
yc

a
re

n
u

s 
ti

g
ri

n
u

s 

A
d

u
lt

e 
u
d

n
 N

y
m

p
h
e
n
 [

n
] 

Ökoton Apfelanlage/Hecke Naturnaher Standort 
3 

3 

3 

1 

1 

2 

2 

3 

1 

2 2 

1 

2 3 2 
2 2 

1 
1 2 1 1 1 1 1 1 1 1 

1 

1 
1 

2 1 2 
1 2 1 1 1 1 1 1 



18                                                             HETEROPTERON  Heft 64 

 

untersuchten Erhebungsstandorte pro Lebensraum vor. Die Arten Elasmucha ferrugata 

(FABRICIUS, 1787) und Dyroderes umbraculatus (FABRICIUS, 1775) waren relativ zahlreich, sind 

aber nur in einem der naturnahen Standorte bzw. in einem der Ökotone Apfelanlage/Hecke 

gefunden worden. Coreoidea-Arten, die an mehr als einem Erhebungsstandort pro 

Lebensraumtyp gefunden wurden, sind Coreus marginatus (LINNAEUS, 1758) und Coriomeris 

denticulatus (SCOPOLI, 1763) in zwei Ökotonen Apfelanlage/Hecke und Gonocerus 

acuteangulatus (GOEZE, 1778) in zwei naturnahen Standorten (OBWEGS et al. 2022, in press). 

Alle Arten sind nach Lebensraumtyp und Standort in Tabelle 1. alphabetisch gelistet. 

 

Tabelle 1: Alphabetische Liste der nachgewiesenen Wanzenarten aus den Überfamilien Pentatomoidea und 

Coreoidea, getrennt nach Lebensraumtyp (Ökoton Apfelanlage/Hecke, Naturnaher Standort) und 

Gemeinde (S = Schenna, B = Branzoll, A = Albeins).   
 Taxa Ökoton Apfelanlage/Hecke Naturnaher Standort 

 Pentatomoidea S B A S B A 

1 Aelia acuminata (LINNAEUS, 1758) 22 18   1 4 

2 Coptosoma scutellatum (GEOFFROY, 1785) 2 11   3 12 

3 Dolycoris baccarum (LINNAEUS, 1758)      3 

4 Dyroderes umbraculatus (FABRICIUS, 1775)  26     

5 Elasmostethus minor HORVATH, 1899      3 

6 Elasmucha ferrugata (FABRICIUS, 1787)      52 

7 Eysarcoris aeneus (SCOPOLI, 1763)  1     

8 Eysarcoris venustissimus (SCHRANK, 1776)      1 

9 Halyomorpha halys STÅL, 1855 13 16 7  6  

10 Holcostethus sphacelatus (FABRICIUS, 1784)  3 1    1 

11 Legnotus limbosus (GEOFFROY, 1785)      1 

12 Legnotus picipes (FALLEN, 1807) 2      

13 Microporus nigritus (FABRICIUS, 1794)  1     

14 Neottiglossa leporina (HERRICH-SCH., 1830) 2      

15 Nezara viridula (LINNAEUS, 1758) 19 141 58  2  

16 Palomena prasina (LINNAEUS, 1761) 20 1 41 18 15 61 

17 Pentatoma rufipes (LINNAEUS, 1758)   1  1 2 

18 Peribalus strictus (FABRICIUS, 1803)     1  

19 Piezodorus lituratus (FABRICIUS, 1794) 4 1  2 1 2 

20 Rhaphigaster nebulosa (PODA, 1761)  4 2  2 1 

21 Vilpianus gallii (WOLFF, 1802)  4     

 Coreoidea       

22 Brachycarenus tigrinus (SCHILLING, 1829)  1     

23 Camptopus lateralis (GERMAR, 1817)     1  

24 Coreus marginatus (LINNAEUS, 1758)  1 5   4 

25 Coriomeris denticulatus (SCOPOLI, 1763) 2 1    2 

26 Gonocerus acuteangulatus (GOEZE, 1778)    2 5  

27 Rhopalus maculatus (FIEBER, 1836) 2      

28 Rhopalus subrufus (GMELIN, 1790)    2   

29 Stictopleurus punctatonervosus (GOEZE, 1778)  1   11  

30 Syromastes rhombeus (LINNAEUS, 1767)  6     

 Artenanzahl 10 17 7 4 11 15 

 Summe 89 236 115 24 38 160 
 
4. Diskussion 

In dieser Studie wurden drei Ökotone Apfelanlage-Hecke und drei naturnahe Standorte auf 

das  Artenspektrum,  die  Verbreitung  und die  Abundanz  von  potenziell  

apfelschädigendenWanzenarten der Überfamilien Pentatomoidea und Coreoidea untersucht. Die 

am zahlreichsten erfasste Art Nezara viridula machte im Ökoton Apfelanlage/Hecke rund die 

Hälfte der erfassten Individuen aus. In den naturnahen Standorten wiederum kam sie kaum vor. 

Dies wurde auch von TILLMANN (2016), während einer Studie zur Diversität von Wanzen-
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Parasitoiden in Waldgebieten und angrenzenden Kulturflächen, beobachtet. Nezara viridula, als 

polyphage Art, ist für ihre Entwicklung auf zahlreiche Pflanzen angewiesen. Sie bevorzugt 

Fabaceae und Brassicaceae, kann sich aber je nach Nahrungsangebot von verschiedenen 

Pflanzen, darunter auch mehrjährige Pflanzen, ernähren (PANIZZI 1997). Rund 90% der erfassten 

Individuen waren Nymphen. Somit scheint das Ökoton Apfelanlage/Hecke alle 

Nahrungsansprüche zu erfüllen, die für den Populationsaufbau von N. viridula notwendig sind. 

Die weite Verbreitung von Palomena prasina wurde durch die Anwesenheit dieser Art an jedem 

Standort beider Lebensraumtypen belegt, wobei sie in den naturnahen Standorten abundanter 

war. Nichtsdestotrotz war sie im Ökoton Apfelanlage/Hecke die zweithäufigste Art. Wie auch 

bei Erhebungen des Südtiroler Beratungsrings für Obst- und Weinbau im Jahr 2020 festgestellt 

wurde, waren diese, neben H. halys, die zwei häufigsten Arten in Apfelanlagen. Somit sind P. 

prasina und N. viridula, von den erfassten Arten, die am potenziell schädlichsten für den 

Apfelanbau (UNTERTHURNER 2021). Halyomorpha halys war bei Weitem nicht die dominierende 

Art. Gründe für die allgemein niedrige Populationsdichte im Jahr 2020 könnten die fehlende 

zweite Generation im Jahr 2019 und/oder die niedrigen Temperaturen Ende März/Anfang April 

2020 gewesen sein (FISCHNALLER 2021; UNTERTHURNER et al. 2021). Dennoch war diese Art im 

Ökoton Apfelanlage/Hecke tendenziell zahlreicher als in den naturnahen Standorten. 

Halyomorpha halys nutzt unter anderem abgestorbene stehende Bäume in Waldgebieten als 

Überwinterungsquartiere (LEE et al. 2014). Von diesen ausgehend geht sie im Frühjahr auf 

Nahrungssuche und steuert unter anderem Apfelanlagen an (FUNAYAMA 2004). Da der Zeitraum 

kurz nach der Diapause nicht erhoben wurde, könnte der Zeitpunkt der Erhebungen einer der 

Gründe für die wenigen Individuen in den naturnahen Standorten gewesen sein. 

Wird die Anzahl von N. viridula im Ökoton Apfelanlage/Hecke nicht berücksichtigt, so 

wurde in beiden Lebensräumen nahezu die gleiche Abundanz an Wanzen erhoben. Auch in der 

jeweiligen Artenanzahl unterschieden sich die zwei Lebensraumtypen nicht. Jeweils neun Arten 

kamen nur in einem der beiden Lebensraumtypen vor. Vor allem der südlichste und demnach 

wärmste Ökoton Apfelanlage/Hecke, Branzoll, erwies sich bezogen auf das Artenspektrum und 

die Abundanz als sehr divers und zahlreich. Ein Drittel der Wanzenarten in den untersuchten 

Ökotonen Apfelanlage/Hecke, darunter viele Wärme und Trockenheit liebende Arten, wurden 

nur an diesem Standort vorgefunden (Brachycarenus tigrinus (SCHILLING, 1829), D. 

umbraculatus, Vilpianus gallii (WOLFF, 1802), Neottiglossa leporina (HERRICH-SCHÄFFER, 

1830), Eysarcoris aeneus (SCOPOLI, 1763), Microporus nigritus (FABRICIUS, 1794), Syromastes 

rhombeus (LINNAEUS, 1767). Dabei spielt womöglich auch eine Rolle, dass sich in unmittelbarer 

Nähe ein aufgelassenes Bahnareal befindet, welches für viele xerophile Invertebraten einen 

interessanten Lebensraum bietet. Von den naturnahen Standorten schnitt in Abundanz und 

Artenvielfalt der naturnahe Standort in Albeins mit fünf nur dort erfassten Arten (Elasmucha 

ferrugata (FABRICIUS, 1787), Dolycoris baccarum (LINNAEUS, 1758), Elasmosthetus minor 

HORVÁTH, 1899, Eysarcoris venustissimus (SCHRANK, 1776), Legnotus limbosus (GEOFFROY, 

1785)) am besten ab. Albeins war unter den naturnahen Standorten der offenste und derjenige, 

mit der am stärksten ausgebildeten Krautschicht. 

 

Zusammenfassung 

Laut den Ergebnissen dieser Studie scheinen im Jahr 2020 andere Wanzenarten, darunter 

Nezara viridula und Palomena prasina, größere Populationen als Halyomorpha halys aufgebaut 

zu haben. Folglich könnten diese Arten in einigen Gebieten aufgrund des erhöhten 

Populationsdrucks eine wichtigere Rolle als Schädlinge im Apfelanbau gespielt haben. Die Rolle 

von naturnahen Standorten als Lebensraum von H. halys konnte nicht nachgewiesen werden. 

Nichtdestotrotz bieten beide Lebensräume einer Vielzahl von Wanzenarten ein geeignetes 

Habitat. 
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Erstnachweis von Oncotylus viridiflavus viridiflavus (GOEZE, 1778) 
(Heteroptera: Miridae) in Bayern 

WOLFGANG H. O. DOROW 

 
Zusammenfassung 

Oncotylus viridiflavus viridiflavus (GOEZE, 1778) wird erstmals für Bayern gemeldet. Weitere Funde aus 
Deutschland und die Biologie der Art werden besprochen. 
 
Abstract 

The first record of Oncotylus viridiflavus viridiflavus (GOEZE, 1778) for the federal state of Bavaria is 
reported. Other findings in Germany and its biology are discussed. 

 

Nachweise 

Oncotylus viridiflavus viridiflavus (Abb. 1) ist von Mittel- und Südeuropa bis 

Nordwestchina verbreitet (AUKEMA & RIEGER 1999; AUKEMA et al. 2013). In Europa ist die Art 

bislang nur im Westen häufiger (WACHMANN et al. 2004). Neben der Nominat-Unterart gibt es 

nur noch die Unterart Oncotylus viridiflavus longipes WAGNER, 1954, die aus dem asiatischen 

Teil der Türkei beschrieben wurde (SCHUH 2002-2013). 
 

  
                                  Abb. 1: Oncotylus viridiflavus        (Foto: E. WACHMANN) 

 

In Deutschland war Oncotylus viridiflavus bislang nur aus vier Bundesländern (Baden-

Württemberg, Brandenburg, Hessen, Rheinland-Pfalz) sicher bekannt (SIMON et al. im Druck). 

Für Ostdeutschland liegen „nur sehr alte Funde“ vor, die WACHMANN et al. (2004) nicht näher 
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spezifizierten. WAGNER (1952) führte „im Odergebiet und in Brandenburg“ an, STICHEL (1925-

1938: 247, 394; 1955-1962: 228) listet Brandenburg (Kurmark), Pommern und Schlesien. Die 

pommerschen und schlesischen Funde dürften außerhalb des Gebietes der Bundesrepublik 

Deutschland liegen, da weder MARTSCHEI & ENGELMANN (2001) die Art für Mecklenburg-

Vorpommern nennen, noch INSEKTEN SACHSEN (2020) für Sachsen. Vermutlich gehen alle 

Angaben, die östliche Bundesländer Deutschlands betreffen, einzig auf SCHUMACHER (1913b) 

zurück, der schreibt „Es ist bisher aus Brandenburg nur ein Exemplar bekannt, welches vor 

vielen Jahren Tieffenbach ! bei Berlin gefangen hat. (Koll. V. BÄRENSPRUNG).“ GÖLLNER-

SCHEIDING (1972: 35) zitiert einen „alten Fund“ aus dem Ostbrandenburgischen Heide- und 

Seengebiet (das bis in den Osten Berlins hinein reicht) mit den Angaben „Bln. (Coll. 

BAERENSPRUNG) SCHUMACHER (1913)“. Sie bezieht sich somit auf das von SCHUMACHER 

(1913b) genannte Tier. Der Fund stammt aus der Zeit um 1850 und liegt heute aufgrund von 

Eingemeindungen vermutlich in Berlin (DECKERT 1996a: 130; 1996b: 158). Da der genaue 

Fundort aber nicht eruiert werden kann, listen DECKERT & BURGHARDT (2018) die Art sowohl 

für Berlin als auch für Brandenburg als ausgestorben. Weitere Belegtiere aus Brandenburg oder 

Berlin existieren nicht im Museum für Naturkunde Berlin, nur eine größere Serie aus Bulgarien 

(JÜRGEN DECKERT, schriftl. Mitt. 2020). Der von KARL (1935) genannte pommersche Fund 

stammt eindeutig aus dem heutigen Polen („7, Ihnagrenzgebiet (Altenwedel)“, Kreis Saatzig), 

ebenso der von SCHOLZ (1847: 127) unter Capsus setulosus aufgeführte und von ASSMANN 

(1854) („aus der Glogauer Gegend von Dr. SCHNEIDER“; Niederschlesien), REUTER (1879: 306) 

und SCHOLZ (1931: 301) zitierte Fund. Da der niederschlesische Ort Glogau an der Oder liegt, ist 

zu vermuten, dass sich die Hinweise auf Schlesien bzw. auf das Odergebiet bei STICHEL (1925-

1938; 1955-1962) und WAGNER (1952) auf diesen Fund beziehen. Die polnischen Fundorte von 

Oncotylus viridiflavus (ohne Fundortdetails) stellen GORCZYCA (1991: 29) und TASZAKOWSKI & 

GORCZYCA (2018: 122) zusammen. 

In Baden-Württemberg gelangen Nachweise in den Jahren 1986, 1992 und 1996 bei 

Wangen im Allgäu (Landkreis Ravensburg) und Konstanz (HECKMANN & RIEGER 2001). In 

Rheinland-Pfalz wurde die Art erstmals im Jahre 1986 bei einem Lichtfang in Ingelheim 

(Landkreis Mainz-Bingen) nachgewiesen, 1989 folgten Funde von einer Streuobstfläche mit 

reichem Bestand an Centaurea nigra L. bei Dielkirchen im Donnersbergkreis, danach aus dem 

westlichen Rheinland-Pfalz, dem Nordpfälzer Bergland, dem Nahegebiet sowie dem Selztal in 

Rheinhessen (SIMON 1992). Heute ist die Art im Südwesten von Rheinland-Pfalz verbreitet an 

Vertretern der Artengruppe Centaurea jacea zu finden. Immer häufiger wird sie in letzter Zeit 

vor allem im Mainzer Becken an Centaurea australis A. KERN. angetroffen (HELGA SIMON, 

schriftl. Mitt. 2020). Aus Hessen stammt der Erstnachweis aus dem Jahre 2001 vom 

Naturschutzgebiet Kühkopf am Rhein (DOROW et al. 2003). GÜNTHER (2007) meldet die Art aus 

den Jahren 2002 und 2003 vom Hessischen Ried (Salzstelle bei Trebur; Stromtalwiesen bei 

Riedstadt-Leeheim). Alle bisherigen hessischen Funde liegen im Kreis Groß-Gerau. 

SCHUMACHER (1913a) gibt in seiner Besprechung bemerkenswerter Funde von A. 

SZULCZEWSKI aus Posen an, Oncotylus viridiflavus aus Bayern, Brandenburg und Schlesien zu 

kennen. Allerdings führt SZULCZEWSKI (1913) diese Art in seinem Verzeichnis Posener 

Rhynchoten gar nicht auf. Ein Verweis auf bayerische Funde taucht in keiner der zeitlich darauf 

folgenden Arbeiten mehr auf. Die Sammlung von FRIEDRICH SCHUMACHER wurde leider 

großteils durch Museumskäferfraß vernichtet (DECKERT 1999), bayerische Belegtiere der Art 

befinden sich nicht in der verbliebenen Sammlung (DECKERT, schriftl. Mitt. 2020). 

ARTENSCHUTZ IN FRANKEN (2020) zeigt drei nicht weiter kommentierte Fotobelege lediglich mit 

dem Vermerk „Oncotylus viridiflavus, Weichwanze“, die den ersten belegten Nachweis für 

Bayern darstellen würden. Hierbei handelt es sich jedoch um Tiere aus der Gattung Lygus, sehr 

wahrscheinlich um Lygus gemellatus (HERRICH-SCHÄFFER, 1835). 
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In einer üppig mit Gräsern, Stauden und Gebüschsäumen bewachsenen Agrarlandbrache 

zwischen Weinbergen, Rüben- und Getreidefeldern konnte am 20.07.2020 ein Männchen von 

Oncotylus viridiflavus für Bayern nachgewiesen werden. Der Fundort (Abb. 2) liegt in Karlstadt-

Karlburg im Landkreis Main-Spessart in Unterfranken (Koordinaten (WGS84): 49.991889, 

9.725446 ± 10 m, 203 m ü. NN). Dieser Fund stellt den ersten belegten Nachweis der Art für 

Bayern dar. 
 
Biologie 

In Deutschland stellen genutztes Offenland (Agrarland wie Wiesen, Weiden, Äcker), 

Brachen ohne Baumbestand sowie ungenutzte Trockenstandorte (Binnendünen, Felsnasen usw., 

auch militärisches Übungsterrain) die Hauptlebensräume (SIMON et al. im Druck). In der 

Grafschaft Essex in England (ESSEX FIELD CLUB 2020) stammten zwei Drittel der 39 Nachweise 

aus Industriebrachen und etwa ein Drittel aus verschiedenen Grasland-Gesellschaften. Nur 

wenige Funde gelangen an Moor- und Heidestandorten oder in Waldhabitaten. Der 

überwiegende Teil der Fundorte war ohne Bewirtschaftung, nur ca. 10 % galten als Weideland, 

wobei hier nicht nur Rinder- und Pferdeweiden, sondern auch Flächen mit hohen 

Kaninchendichten einbezogen wurden. Rund 10 % der Nachweise stammten aus zeitweilig 

überfluteten Habitaten. SIMON et al. (im Druck) charakterisieren Oncotylus viridiflavus als 

wärmeliebende Art. Sie lebt in offenen Lebensräumen in den Blütenköpfen von Flockenblumen 

(Centaurea) (WACHMANN et al. 2004). HECKMANN & RIEGER (2001) nennen anmoorige 

Streuwiesen, die dicht mit Centaurea nigra bestanden waren und Glatthaferwiesen als 

Lebensraum. Oncotylus viridiflavus überwintert im Eistadium. Hierzu werden die Eier einzeln in 

die Centaurea-Stängel gelegt, die zuvor mit dem Stechrüssel angebohrt wurden (WACHMANN et 

al. 2004, WAGNER 1952). Daher ist die Art durch Mahd und intensive Beweidung gefährdet und 

profitiert von Extensivierungs- und Stilllegungsprogrammen (SIMON et al. im Druck). Adulte 

sind von Juni bis September zu finden. Aufgrund ihrer Thermophilie gilt die Art als potentielle 

Klimagewinnerin (SIMON et al. im Druck). 
 

  
       Abb. 2: Fundort von Oncotylus viridiflavus bei Karlstadt in Bayern     (Foto: W. DOROW) 
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DOROW et al. (2003: 25) stuften die Art in Hessen als „R2 – generell sehr seltene Art“ mit 

der Gefährdung „A – Art, die in Hessen keine Arealrandlage aufweist, mit geringer Präsenz trotz 

guter Verbreitung der Nährpflanzen und Habitate“ ein. Dies zeigt, dass man nicht genau weiß, 

warum die Art selten ist. Aufgrund der oben skizzierten Biologie von Oncotylus viridiflavus 

sollte man wegen der Intensivierung der Landwirtschaft in den letzten Dekaden, die bei vielen 

Arten zu gravierenden Einbrüchen der Populationen führte, auch bei dieser Art eher mit einen 

Bestandsrückgang rechnen. Erstnachweise für mehrere mitteleuropäische Länder (Belgien: 

BAUGNÉE 2005, Österreich: RABITSCH 2005) sprechen aber dafür, dass die Art derzeitig ihr 

Areal erweitert bzw. häufiger wird. 
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Ich danke Herrn EKKEHARD WACHMANN sehr herzlich für die Überlassung des Fotos von Oncotylus 
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Die Schwalbenwurzwanze - Tropidothorax leucopterus (GOEZE, 1778) 
(Heteroptera, Lygaeidae) in Niedersachsen 

KLAUS KUTTIG 
 

Die „mediterrane“ Bodenwanzenart Tropidothorax leucopterus (GOEZE, 1778) war 

ursprünglich in Deutschland nur im Bereich des Oberrheingrabens und im südlichen Bayern 

verbreitet und lebte an besonders wärmebegünstigten, offenen Standorten (WACHMANN, MELBER 

& DECKERT 2007). In den letzten Jahren begann eine Ausbreitung nach Norden, die ihren 

vorläufigen Höhepunkt mit einem Fund bei Bad Bodendorf in Rheinland-Pfalz im Jahr 2013 

fand (GÖTTLINGER & HOFFMANN 2014).  

2021 wurde Tropidothorax leucopterus nun in Niedersachsen festgestellt. 
 
Fundumstände 

Bei einer Exkursion am 27.06.2021 am Kruckberg, nördlich der Ortschaft Bodenwerder im 

niedersächsischen Weserbergland, wurden etwa 30 adulte Schwalbenwurz-Wanzen an blühender 

Schwalbenwurz Vincetoxicum hirundinaria gefunden Abb. 2. Bei einer weiteren Begehung am 

02.08.2021 konnten auf zahlreichen Schwalbenwurz-Pflanzen beeindruckende Aggregationen 

von teilweise mehreren hundert Nymphen beobachtet werden (Abb. 3-4). Eine überschlägige 

Schätzung ergab auf 200 Meter Wegstrecke etwa 10.000 Tiere. Die Schwalbenwurz-Pflanzen 

hatten aufgrund der Saugtätigkeit der Wanzen annähernd ihr gesamtes Blattgrün verloren und 

erschienen gelblich-grau. Bei einem letzten Besuch am Kruckberg am 22.09.2021 fanden sich 

etwa 150 adulte Wanzen, die sich in kleineren Aggregationen an exponierten Stellen sonnten 

oder in letzten Blütenständen von Origanum vulgare, Solidago virgaurea und auch Solidago 

canadensis saugten (Abb. 1). Bemerkenswerter Weise waren sie nicht mehr auf Vincetoxicum 

hirundinaria anzutreffen. 
 
Fundort 

Der Kruckberg bei Bodenwerder ist ein Bergrücken mit einer Höhe von 238 m NN. Er 

liegt nahe der Weser im niedersächsischen Hügel- und Bergland. Die Höhen sind mit 

Buchenwald bestanden. Die mittleren Lagen zwischen 160 m NN und 130 m NN sind geprägt 

durch mehrere kleinere Magerrasen unterschiedlicher Sukzession mit südlicher bis südwestlicher 

Ausrichtung, sowie durch Hecken und Feldgehölze. In Saumbereichen der Magerrasen wächst 

Vincetoxicum hirundinaria zahlreich.  

Das Internetportal NATURGUCKER weiß von einem weiteren Nachweis der 

Schwalbenwurz-Wanze in Niedersachsen. Verzeichnet ist ein Fund am 06.06.2021 vom Südhang 

Ortsberg und NSG Schiefer Hoher Berg nordöstlich der Stadt Alfeld im niedersächsischen 

Leinebergland. Die ökologischen Bedingungen dort sind vergleichbar mit denen am Kruckberg, 

wenn auch die entsprechenden Lebensräume insgesamt großflächiger sind. 
 
Ausblick 

Die Entwicklungspflanze Vincetoxicum hirundinaria ist in Niedersachsen fast 

ausschließlich im Hügel- und Bergland verbreitet. Im Norden erreicht sie die 

Mittelgebirgsschwelle und die Börden südlich einer Linie Wolfsburg-Hannover. Im westlichen 

Osnabrücker Hügelland kommt sie nicht vor, und im Flachland gibt es ein einziges, isoliertes 

Vorkommen bei Hitzacker im Wendland (GARVE 2007). Die nördliche Verbreitungsgrenze der 

Pflanze ist Luftlinie etwa 35 km von den Fundorten Bodenwerder und Alfeld entfernt. Insofern 

ist auch die nördliche Verbreitungsgrenze der Schwalbenwurz-Wanze in Niedersachsen wohl 

annähernd erreicht. Neue Nachweise sind am Oberlauf von Weser und Leine im südlichen Teil 

Niedersachsens zu erwarten. 
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Abb. 1-4: Tropidothorax leucopterus (GOEZE, 1778),  

                  oben: Adulte Tiere, Kruckberg bei Bodenwerder auf Schwalbenwurz, 27.06.2021 und auf 

                            Solidago canadensis, 22.09.2021, 

                  unten: Massenvorkommen von Larven auf Schwalbenwurz, Kruckberg bei Bodenwerder 02.08.2021. 
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Sigara hellensii (Heteroptera, Corixidae) auch in Schleswig-Holstein 

LUTZ LANGE 

 
Seit Ende 2020 konnte ich für den Kreis Steinburg 49 Wasserwanzenarten nachweisen. 

Am 04.10.2021 kamen die zwei Arten Aquarius najas (DE GEER, 1773) und Sigara hellensii (C. 

R. SAHLBERG, 1819) hinzu. Es stellte sich heraus, daß S. hellensii (C. R. SAHLBERG, 1819), die 

einzige rheophile Art innerhalb der Corixidae (MAROTZKE 2002), bisher nicht für Schleswig-

Holstein gelistet war (STRAUSS & NIEDRINGHAUS 2014). Beide Arten fand ich in der Bünzener 

Au (gelegentlich auch Bünzer Au oder Bünzau genannt, ungefähre Koordinaten: 54° 2'36.17"N, 

9°49'7.52"E) bei Sarlhusen. Aus der beigefügten Karte (Abb. 1) ist zu erkennen, daß künstlich 

Schleifen mit flachen Ausbuchtungen geschaffen wurden. 

Unter vielen Exemplaren der Arten S. falleni (FIEBER, 1848) und S. striata (LINNAEUS, 

1758) waren auch einige Tiere von S. longipalis (J. SAHLBERG, 1878), S. lateralis (LEACH, 

1817), Paracorixa concinna (FIEBER, 1848), Callicorixa praeusta (FIEBER, 1848) und ein 

Weibchen von S. hellensii. Die Tiere wurden an seichten Stellen in Wassertiefen von 5 bis 15 cm 

am 04.10.2021 gekeschert. Das Exemplar von S. hellensii (C. R. SAHLBERG, 1819) wird in der 

nächsten Zeit ins Zoologische Museum Hamburg überführt. 
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Abb. 1: Sigara hellensii (C. SAHLBERG, 1819) 

 
 
 

  
Abb. 2: Bünzener Au mit künstlich angelegten Schleifen und Flachwasserzonen  

                                           (Google Earth, Bildaufnahmedatum: 09.12.2016)
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Der Wanzenteil in der „Fauna Insectorum Europae“  
von A. AHRENS, F. KAULFUSS & E.F. GERMAR (1812-1847) 

HANS-JÜRGEN HOFFMANN 

 

In dem als „epochal“ zu bezeichnenden Werk „Faunae Insectorum Germaniae“ von PANZER, 

fortgeführt von HERRICH-SCHÄFFER (1794-1844) wurden 180 Wanzenarten beschrieben und abgebildet. 

Außer der allgemeinen Besprechung (HOFFMANN 2014, 2015) wurden die Texte und sämtliche 

Kupfertafeln mit den dazugehörigen Texten dieser Arten als Sonderheft 1 des HETEROPTERON ins 

Internet gestellt.  

Die "Fauna Insectorum Europae" stellt ein Pendant dazu dar und wird oft unter dem Autor 

GERMAR geführt, obwohl drei Autoren daran gearbeitet haben: 

Als HERRICH-SCHÄFFER als Nachfolger von PANZER 1809 die Herausgabe des äußerst 

erfolgreichen Werkes "Faunae Insectorum Germaniae" beendete, wohl weil er sich ganz den Wanzen in 

Form der Fortsetzung des von C.W. HAHN begonnenen Werkes „Die wanzenartigen Insekten“ widmen 

wollte, versuchte der ehemalige Schauspieler und Privatgelehrte AUGUST AHRENS (1779-1841) 1812 

eine Fortsetzung. Er wollte ausdrücklich keine Arten bringen, die bereits bei HERRICH-SCHÄFFER 

abgehandelt wurden, dafür aber, wie im Titel des Werkes zu erkennen, die Insekten (Gesamt-) Europas 

bringen. 

Das Werk sollte im gleichen Format erscheinen: Jeweils 25 Arten wurden als handcolorierte 

Kupferstiche
*)

 mit jeweils einem Text im Format qu. kl. 8° (quer klein octav, d.h. 16x9,7 cm), mit einer 

Seite Inhaltsverzeichnis in einem Schuber ausgeliefert. Jeweils der Inhalt von vier Heften wurde in 

einem gesonderten Inhaltsverzeichnis (Centuria…) systematisch sortiert und durchnummeriert (1-100) 

aufgelistet (es fehlt für die letzten 4 Hefte) und oft als Band gebunden (s. Abb. 6: Bände der UB 

Münster). Heft 19 enthält laut der speziellen Centuria nur fossile Arten aus der Sammlung GERMAR. 

Über die Höhe der jeweiligen Auflagen finden sich keine Angaben. 

Die Insektenarten sind in zwei- bis dreifacher Vergrößerung dargestellt, z.T. mit Details, die 

natürliche Größe oft durch einen Strich dargestellt. Die Qualität der Kupferstiche erreicht bei weitem 

nicht die derer von HERRICH-SCHÄFFER. Zeichner und Kupferstecher werden mit einer Ausnahme  

(G. STURM, Heft 18) nicht genannt. Bereits in einer Rezension des 1. Heftes schreibt GERMAR im 

Magazin der Entomologie 1, 1813, dass die Ausführung noch hinter der in PANZERs Werk zurückbleibt 

und spricht von der Hoffnung auf "etwas Vorzüglicheres bei mehrerer Übung des Zeichners und 

Kupferstechers“. Als Verbesserung erwähnt er, dass jetzt Heft- und Bild-Nummer auf den Stichen 

angegeben werden, was ja die Recherche bei HERRICH-SCHÄFFER ungemein erschwerte. Die Arten sind 

gewöhnlich gut erkennbar, manchmal finden sich Nebenzeichnungen. 

Das 2. Heft erschien – wohl wegen der Kriegswirren - erst im Folgejahr. Damit stieg AHRENS aus 

seinem Projekt aus und übertrug die Fortsetzung auf GERMAR und KAULFUSS, vielleicht weil er die 

Undurchführbarkeit des Projektes erkannte. Die Sammlung des Oberbergrates E.F. GERMAR (s. Abb. 1) 

hatte ja schon in den beiden Heften als Grundlage gedient. Das 3. Heft erschien erst drei Jahre später,  

F. KAULFUSS schied bereits nach diesem Heft aus und GERMAR brachte ohne Co-Autoren noch weitere 

19 Hefte in den folgenden Jahren heraus, insgesamt erschienen also 24 Hefte in 36 Jahren.  

Offensichtlich wurde auch GERMAR die Unmöglichkeit der Verwirklichung eines so gigantischen 

Projektes klar, als er mit Heft 24, ohne die übliche Centuria der letzten vier Hefte oder gar eines 

Gesamtverzeichnisses das Erscheinen weiterer Hefte kommentarlos abbrach. 
 

 
 

*) 
 Es handelt sich um Kupferstiche, die handcoloriert wurden. Zeitgleich erschienen auch ähnlich aussehende und 

detailreiche Steindrucke (Lithographien), auch diese nachträglich handcoloriert. Beispiel: C.W. HAHN, Icones ad 

Monographiam Cimicum oder Abbildungen zur Monographie der wanzenartigen Insecten, Nürnberg, 1826. 
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Der Grund für das Ausbleiben weiterer Hefte könnte also an der Einsicht von GERMAR in die 

Unmöglichkeit liegen, in irgendeiner Weise ein Ende erkennen zu können. Vielleicht fehlte ihm aber 

auch genügend interessantes Material (z.B. neu zu beschreibende Arten in seiner Sammlung) für eine 

Fortsetzung? Oder es spielten finanzielle Aspekte die Hauptrolle: m. E. dürfte dieser Gesichtspunkt den 

Ausschlag gegeben haben, da nach 36 Jahren das Interesse auch der interessiertesten Abonnenten an 

weiteren Lieferungen verloren gegangen sein dürfte. Dafür spricht die geringe Anzahl vollständiger 

Exemplare in rezenten Bibliotheken. Ein Gesamtverzeichnis wurde – im Gegensatz zum Werk von 

PANZER & HERRICH-SCHÄFFER - erst von RAUTENBACH (1957) nachgeholt, wodurch die Recherchen für 

den vorliegenden Wanzen-Teil ungemein erleichtert wurden. 
 

Erscheinungsjahr der Hefte und Anzahl der Wanzen-Tafeln 

I 1812 (3) 

II 1814 (3) 

III 1817 (1) 

IV 1821 (1) 

V 1822 (4) 

VI 1822 (1) 

VII 1822 (1) 

VIII 1824 (3) 

 

IX 1824 (1) 

X 1824 (4) 

XI 1825 (1) 

XII 1825 (1) 

XIII 1827 (3) 

XIV 1831 (1) 

XV 1831 (3) 

XVI 1836 (2) 

 

XVII 1836 (2) 

XVIII 1837 (5) 

XIX 1837 [2] 

XX 1838 (0) 

XXI 1839 (2) 

XXII 1842 (2) 

XXIII 1845 (0) 

XXIV 1847 (4)

Komplette Sätze des Werkes sind extrem selten und schwierig zu finden: Im Internet sind Heft 1-

12 von den SMITHSONIAN LIBRARIES in Farbe greifbar. Bei GOOGLE-Books kann man mit div. 

Tricks Heft 17-19 in einer unglaublich schlechten Qualität in Schwarz-weiß einsehen. Eine komplette 

Reihe aller 24 Hefte findet sich bisher im Internet also nicht, wohl aber z.B. in der 

Universitätsbibliothek Münster in 8 Bänden, wo ich auch die mir fehlenden Arten einscannen konnte. 

(In meiner Bibliothek findet sich nur ein Convolut aller 27 Arten aus Heft 1-13, auch in einem Convolut 

von historischen Wanzenabbildungen bei MORKEL (2016) finden sich 20 Arten aus div. Heften.)  

Der Wanzenteil umfasst 49 bzw. 47 Arten (s.u.), sowie 2 fossile Arten (in Heft 19). Letztere sollen 

von "bei Bonn" stammen, sind aber bei dieser Angabe unbrauchbar und passen wie das ganze Heft nicht 

in das Gesamtwerk.  

 

Tabelle 1:  Gesamt-Tabelle der abgebildeten Arten, geordnet nach dem Erscheinungsdatum 
 

Art  Graphik-Tafel 

(Orig.schreibweise) 

Art Textblatt 

(Orig.schreibweise) 

Land 

 

(MG =  

Slg. GERMAR) 

Heft. 

Tafel 

Jahr 

(2T 2Text-

seiten) 

Familie Artname  

         nach aktueller 

Nomenklatur 

(ggf. mit EntGerm-Nr) 

Aradus annulicornis 

Fab. 

ARADUS ANNULICORNIS FABR. Österreich I. 22   

1812 

Aradidae -   Aradus annulicornis 

FABRICIUS, 1803. 

Coreus dentator Fab. COREUS DENTATOR FABR Italien, Dalmatien I. 23   

1812 

Coreidae -   Loxocnemis dentator 

(FABRICIUS, 1794) 

Coreus paradoxus 

Fab.  

COREUS PARADOXUS FABR.  S-Frankreich, 

Afrika 
I. 24   

1812 

Coreidae -   Phyllomorpha laciniata 

(VILLERS, 1789) 

Tetyra semipunctata 

Fab 

TETYRA SEMIPUNCTATA -  Amerika, Italien, 

Dalmatien, S-

Frankreich 

II. 20  

1814 

Pentatomidae -   Graphosoma 

semipunctatum 

(FABRICIUS, 1775) 

Cimex Eryngii Germ  CIMEX ERYNGII GERMAR  Dalmatien II. 21  

1814 

Pentatomidae -   Codophila varia 

(FABRICIUS, 1787) 

Reduvius rubricus 

Germ. 

REDUVIUS RUBRICUS GERMAR Kroatien II. 22  

1814 

Reduviidae -   Rhynocoris rubricus 

(GERMAR 1814) 
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Art  Graphik-Tafel 

(Orig.schreibweise) 

Art Textblatt 

(Orig.schreibweise) 

Land 

(MG =  

Slg. 

GERMAR) 

Heft. 

Tafel 

Jahr 

(2T 2Text-

seiten) 

Familie Art  

nach aktueller 

Nomenklatur 

(ggf. mit EntGerm-Nr) 

Tingis 

erythrophthalma 

TINGIS ERYTHROPHTHALMA - Halle MG III. 25 

1817 

Tingidae 137 Calama tricornis 

(SCHRANK, 1801) 

Pentatoma 

incarnatum 

PENTATOMA INCARNATUM - Dessau MG IV. 23  2T 

1821 

Pentatomidae 841 Piezodorus lituratus 

(FABRICIUS, 1794) 

Aradus Tremulae ARADUS TREMULAE BÜTTN. Baltikum MG V. 21  2T 

1822 

Aradidae 597 Mezira tremulae 

(GERMAR, 1822)  

Miris bicolor MIRIS BICOLOR Germ. Taurus-Gebirge / 

Türkei (Tauria) MG 
V. 22 

1822 

Miridae 329 Halticus luteicollis 

(PANZER, 1804) 

Miris tunicata MIRIS TUNICATA Schweden 

Deutschland, MG 
V. 23 

1822 

Miridae 231 Pantilius tunicatus 

(FABRICIUS, 1781)  

Reduvius plumicornis REDUVIUS PLUMICORNIS 

Germar 

Taurus-Gebirge / 

Türkei (Tauria) 
V. 24  2T 

1822 

Reduviidae -   Oncocephalus 

plumicornis 

(GERMAR, 1822) 

Coreus nubilus  COREUS NUBILUS Fallen. Schweden Taurus-
Gebirge/Türkei, 

Deutschland 

VI. 22 

1822 

Coreidae 755 Bathysolen nubilus 

(FALLÉN, 1807) 

Berytus punctipes BERYTUS PUNCTIPES Germ. Halle, Sachsen MG VII. 21 

1822 

Berytidae 739 Gampsocoris 

punctipes (GERMAR, 

1822) 

Tetyra grammica  TETYRA GRAMMICA Linn. S-Europa, Afrika 

MG 
VIII. 20 

1824 

Scutelleridae -   Odontotarsus 

grammicus 

(LINNAEUS, 1761) 

Coreus lateralis  COREUS LATERALIS - S-Europa MG VIII. 21 

1824 

Alydidae 743,5 Camptopus lateralis 

(GERMAR, 1817) 

Pygolampis bifurcata PYGOLAMPIS BIFURCATA -  Europa MG VIII. 22 

1824 

Reduviidae 576 Pygolampis bidentata 

(GOEZE, 1778)  

Pentatoma alliaceum PENTATOMA ALLIACEUM 

Germ. 

S-Europa MG IX. 14 

1824 

Pentatomidae 841 Piezodorus lituratus 

(FABRICIUS, 1794) 

Lygaeus claviculus LYGAEUS CLAVICULUS Falleni Schweden, 
Deutschland 

X. 12 

1824 

Lygaeidae 621 Cymus claviculus 

(FALLÉN, 1807) 

Capsus Pteridis CAPSUS PTERIDIS Falleni Schweden, 

Finnland 
X. 13 

1824 

Miridae 171 Bryocoris pteridis 

(FALLÉN, 1807)  

Tingis laeta TINGIS LAETA Falleni Schweden, 

Deutschland 
X. 14 

1824 

Tingidae 110 Agramma laetum 

(FALLÉN, 1807) 

Acanthia marginalis ACANTHIA MARGINALIS Falleni Finnland, 

Deutschland 
X. 16 

1824 

Saldidae 082 Micracanthia 

marginalis (FALLÉN, 

1807)  

Pelogonus marginatus PELOGONUS MARGINATUS 

Latr. 

südliches 
Frankreich 

XI. 23  2T 

1825 

Saldidae 103 Acalypta marginata 

(WOLFF, 1804)  

Lygaeus militaris LYGAEUS MILITARIS Fabr. S-Frankreich XII. 19 2T 

1825 

Lygaeidae -   Spilostethus pandurus 

(SCOPOLI,1763) 

Tingis spinifrons TINGIS SPINIFRONS FALL. Schweden XIII. 18 

1827 

Tingidae 135 Galeathus spinifrons 

(FALLÉN, 1807) 

Miris Thunbergi MIRIS THUNBERGI FALL. - XIII. 19 

1827 

Miridae 433 Hoplomachus 

thunbergii (FALLÉN, 

1807)  

Miris limbata MIRIS LIMBATA FALL. Finnland XIII. 20 

1827 

Miridae 255 Apolygus limbatus 

(FALLÉN, 1807)  
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Art  Graphik-Tafel 

(Orig.schreibweise) 

Art Textblatt 

(Orig.schreibweise) 

Land 

(MG =  

Slg. 

GERMAR) 

Heft. 

Tafel 

Jahr 

(2T 2Text-

seiten) 

Familie Art  

nach aktueller 

Nomenklatur 

(ggf. mit EntGerm-Nr) 

Pentatoma fibulatum PENTATOMA FIBULATUM 

GERM. 

Montpellier 

(Monspelia) MG 
XIV. 10 

2T  

1831 

Pentatomidae 829,5 Holcogaster 

fibulata (GERMAR, 

1831) 

Lygaeus pusillus  LYGAEUS PUSILLUS FALLENII N-Europa MG XV. 11 2T 

1831 

Lygaeidae -   Pachymerus pusillus 

(SCHOLTZ, 1847) 

Tingis ruficornis TINGIS RUFICORNIS GERM. Schweiz MG XV, 12 

1831 

Tingidae 112 Agramma ruficorne 

(GERMAR, 1835) 

Tingis grísea TINGIS GRÍSEA GERM. Deutschland MG XV. 13 

1831 

Tingidae 156,5 Tingis grisea 

GERMAR, 1835  

Pachymerus erraticus PACHYMERUS ERRATICUS 

FABR. 

Deutschland, 

Schweden 
XVI. 14 

1836 

Lygaeidae 652 Eremocoris abietis 

(LINNAEUS, 1758) 

Miris Tanaceti MIRIS TANACETI FALL. - XVI. 15 

1836 

Miridae 445 Megalocoleus 

tanaceti (FALLEN, 

1807)  

Aradus leptopterus ARADUS LEPTOPTERUS GERM. Deutschland XVII. 8 

2T 1836 

Aradidae 582 Aradus cinnamomeus 

PANZER, 1806 

Pentatoma 

fimbriolatum 

PENTATOMA FIMBRIOLATUM 

HEYERI 

Deutschland, 

Lüneburg, Sibirien 
XVII. 9 

2T 1836 

Pentatomidae 851 Eurydema dominulus 

(SCOPOLI, 1763) 

Syrtis monstrosa SYRTIS MONSTROSA FABR. o-mediterran, S-

Frankreich 
XVIII. 21 

1837 

Phymatidae -   Phymata monstrosa 

(FABRICIUS, 1794) 

Tingis cervina TINGIS CERVINA GERM. Leipzig XVIII. 22 

1837 

Tingidae 101 Acalypta carinata 

(PANZER, 1806) 

Tingis brunnea TINGIS BRUNNEA GERM. Österreich XVIII. 23 

1837 

Tingidae 100 Acalypta brunnea 

(GERMAR, 1837) 

Tingis capucina TINGIS CAPUCINA FABR. Sachsen XVIII, 24 

1812 

Tingidae 138 Lasiacantha capucina 

(GERMAR, 1837) 

Tingis costata TINGIS COSTATA FALL. Deutschland, 

Schweden 
XVIII. 25 

1837 

Tingidae -   Physatocheila costata 

(FABRICIUS, 1794) 

??? 

Trigonosoma 

Desfontainii 

TRIGONOSOMA DESFONTAINII 

- 

o-mediterran, 

Sizilien 
XXI. 19 

1839 

Pentatomidae -   Ventocoris falcatus 

(CYRILLUS, 1791) 

Pachycoris 

maculiventris 

PACHYCORIS MACULIVENTRIS 

- 

Sizilien XXI. 20 

1839 

Pentatomidae -   Irochrotus 

maculiventris 

(GERMAR, 1839) 

Syromastes obscurus 

(in Abbildung !) 

ARADUS OBSCURUS (im Text !) 

- 

Türkei MG XXII. 11 

2T  

1842 

Coreidae -   Spathocera obscura 

(GERMAR, 1847) 

Phyllomorphus 

erinaceus 

PHYLLOMORPHUS ERINACEUS 

- 

europ. Teil der 

Türkei MG 
XXII. 12 

184 

Coreidae -   Phyllomorpha laciniata 

(VILLERS, 1789) 

Lygaeus maculicollis LYGAEUS MACULICOLLIS - Dalmatien MG XXIV. 16 

1847 

Lygaeidae -   Graptostethus servus 

(FABRICIUS, 1787) 

Lygaeus Nerii LYGAEUS NERII - Sizilien, 

Griechenland, 

Kleinasien 

XXIV. 17 

1847 

Lygaeidae -   Caenocoris nerii 

(GERMAR, 1847) 

Pseudophloeus Genei   PSEUDOPHLOEUS GENEI   - Sardinien XXIV. 18 

2T  

1847 

Coreidae -   Strobilotoma 

typhaecornis 

(FABRICIUS, 1803) 

Microphysa 

myrmecobia 

MICROPHYSA MYRMECOBIA - Dänemark, 
Sachsen 

XXIV. 19 

1847 

Microphysidae 166 Microphysa 

coleoptrata 

(FALLÉN) 
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Art  Graphik-Tafel 

(Orig.schreibweise) 

Art Textblatt 

(Orig.schreibweise) 

Land 

(MG =  

Slg. 

GERMAR) 

Heft. 

Tafel 

Jahr 

(2T 2Text-

seiten) 

Familie Art  

nach aktueller 

Nomenklatur 

(ggf. mit EntGerm-Nr) 

      

Belostoma Goldfussii BELOSTOMA GOLDFUSSII FOSSIL Bonn XIX. 17  

1837 

Belostomati- 

                 dae 
-  - 

Alydus pristinus ALYDUS PRISTINUS FOSSIL Bonn XIX. 18  

1837 

Alydidae -  - 

 

2 Arten (Piezodorus lituratus (FABRICIUS, 1794) und Phyllomorpha laciniata (VILLERS, 1789) 

sind unter Synonymen abgebildet, so dass eigentlich nur 47 Arten vorgestellt werden. Hier ist zu 

bemerken, dass GERMAR mit der Darstellung von 6 Arten (EntGerm-Nr. 101, 137, 329, 582, 652, 851) 

entgegen seiner Absichtserklärung Arten bringt, die bereits von PANZER & HERRICH-SCHÄFFER 

vorliegen. 

Die verwendeten Artnamen auf den Graphik- und Textseiten haben sich naturgemäß im Laufe der 

Zeit geändert und werden in der Tabelle entsprechend mit der heutigen Nomenklatur angegeben. Eine 

systematisch nach dem heutigen Stand sortierte Artenliste findet sich als Tabelle 2 (im Anhang). 

30 Arten kommen auch in Deutschland vor (in der Tabelle gekennzeichnet durch Angabe der 

EntGerm-Nr). 

13 Arten sind von GERMAR selbst erstmalig beschriebene Species.  
 

Die Auswahl der Arten läßt kein Prinzip erkennen, die Originaltiere stammen wohl alle aus der 

Sammlung von GERMAR selbst. Auch die Liste der Fund- oder Verbreitungsorte weist keine erkennbaren 

Prinzipien auf; es werden Länder, Regionen, Gebirge, Städte oder ganze Kontinente aufgeführt, wobei 

die Deutung der lateinischen Angaben aus heutiger Sicht in einigen Fällen Probleme bereitete.Wie 

üblich, sind überwiegend große Arten aus der Familie der Pentatomiden (8), aber auch auffällig viele 

Tingiden (9) zur Darstellung gekommen. Speziell die Miriden, mit in Europa ca. 1/3 der Arten vertreten, 

sind mit gerade einmal 6 Beispielen vertreten. Lygaeidae, Coreidae und Pentatomidae werden 

erfahrungsgemäß wegen ihrer Größe bevorzugt, bei den Tingidae dürften persönliche Vorlieben des 

Autors eine Rolle gespielt haben. Die Anzahl der behandelten Arten pro Lieferung/Heft variiert von 0 

(H. 20, 23) bis 5. 
 
Anzahl der Arten pro Familie: 
 

Saldidae  3 

Tingidae 9 

Microphysidae 1 

Miridae  6 

Reduviidae 3 

Phymatidae 1 

Aradidae 3 
 

Berytidae 1 

Lygaeidae 6 

Coreidae 6 

Alydidae 1 

Scutelleridae 1 

Pentatomidae 8 

  49 

Der Text ist wieder entsprechend der Zeit in Latein der Zeit, sowohl auf den Titelseiten (s. Abb. 4 

a,b), der ersten Ankündigung von KAULFUSS (s. Abb. 5), sowie bei allen Artbeschreibungen (bei 11 Arten 

sogar zweiseitig). Die Art-Autoren werden nicht durchgehend genannt, sie fehlen naturgemäß bei von 

GERMAR selbst beschriebenen Arten (HERRICH-SCHÄFFER kennzeichnete sie in seinem Werk immerhin 

mit „MIHI“). Die Angaben zum Ort des Vorkommens sind unterschiedlich detailliert, fehlen sogar in 2 

Fällen ganz.  

 

Zusammenfassung 

Es lässt sich feststellen, dass in den 24 Heften des Werkes von GERMAR (und kurzzeitigen Co-

Autoren) nur 49 (bzw. 47) Wanzenarten (+ 2 fossile Arten) unter den 600 Kupfertafeln abgebildet 

werden, formal ähnlich den 180 Wanzenarten auf den über 4.500 (!) Kupfertafeln im Werk von PANZER 
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& HERRICH-SCHÄFFER; also deutlich weniger und in deutlich geringerer Qualität, aber in einigen Fällen 

jetzt mit europaweit vorkommenden Species. Die Qualität reicht m.E. nicht an die bei PANZER & 

HERRICH-SCHÄFFER heran - Die Darstellungen sind anfangs "spröder" und weniger realistisch (s. Abb. 2 

a,b), was sich bei späteren Heften allerdings teilweise bessert (s. Abb. 3 a,b).  

Die Bedeutung dürfte vor allem bei den Darstellungen (in Bild und Text) der 13 von GERMAR selbst 

erstmalig beschriebenen Arten liegen, die ja bei sehr vielen Erstbeschreibungen fehlen! 
Der gesamte Wanzenteil soll demnächst als Sonderheft S2 des HETEROPTERON im Internet wieder den leichten 

Zugriff ermöglichen. 
 
Danksagung 

Den Mitarbeitern der Universitäts-Bibliothek Münster danke ich herzlich für die problemlose Bereitstellung der 8 
Bände mit der Signatur Rara P

2
920. Der UB Münster wurde nahegelegt, die Bände professionell einzuscannen und ins Internet 
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Anschrift des Autors:  
Dr. H.J. Hoffmann, c/o Zoologisches Institut, Biozentrum der Universität zu Köln,  

                                Zülpicher Str. 47 b, D-50674  KÖLN,  e-mail:  hj.hoffmann@uni-koeln.de   

       
 

Abb. 1: ERNST FRIEDRICH GERMAR (1786-1853)  

mailto:hj.hoffmann@uni-koeln.de
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Abb. 2 a,b: Beispiel für eine Tafel in zeichentechnisch geringerer Qualität 

 

 

 

 

      
Abb. 3 a,b: Beispiel für eine Tafel in zeichentechnisch "besserer" Qualität und natürlicherer Darstellung 
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Abb. 4: Titelblätter 1 u. 11 der Fauna Insectorum Europae 

 

  
Abb. 5: Vorwort von A. AHRENS 

 

   
Abb. 6: Die 8 Bände mit der Signatur Rara P

2
920 der Universitäts-Bibliothek Münster.  
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Anhang: 

 

       Tabelle 2: Die Heteropteren-Arten bei GERMAR in systematischer Reihenfolge                     

                                                    (mit EntGerm-Nr., soweit verfügbar, d.h. in D vorkommend) 

 

082 Micracanthia marginalis (FALLÉN, 1807)  

100 Acalypta brunnea (GERMAR, 1837) 

101 Acalypta carinata (PANZER, 1806) 

103 Acalypta marginata (WOLFF, 1804)  

110 Agramma laetum (FALLÉN, 1807) 

112 Agramma ruficorne (GERMAR, 1835) 

135 Galeathus spinifrons (FALLÉN, 1807) 

137 Calama tricornis (SCHRANK, 1801) 

138 Lasiacantha capucina (GERMAR, 1837) 

156,5 Tingis grisea GERMAR, 1835  

  -   Physatocheila costata (FABRICIUS, 1794) ? 

166 Microphysa coleoptrata (FALLÉN) 

171 Bryocoris pteridis (FALLÉN, 1807)  

231 Pantilius tunicatus (FABRICIUS, 1781)  

255 Apolygus limbatus (FALLÉN, 1807)  

329 Halticus luteicollis (PANZER, 1804) 

433 Hoplomachus thunbergii (FALLÉN, 1807)  

445 Megalocoleus tanaceti (FALLEN, 1807)  

576 Pygolampis bidentata (GOEZE, 1778)  

  -   Rhynocoris rubricus (GERMAR 1814) 

  -   Oncocephalus plumicornis (GERMAR, 1822) 

  -   Phymata monstrosa (FABRICIUS, 1794) 

582 Aradus cinnamomeus PANZER; 1806 

  -   Aradus annulicornis FABRICIUS, 1803 

597 Mezira tremulae (GERMAR, 1822)  

621 Cymus claviculus (FALLÉN, 1807) 

652 Eremocoris abietis (LINNAEUS, 1758) 

  -   Graptostethus servus (FABRICIUS, 1787) 

  -   Spilostethus pandurus (SCOPOLI, 1763) 

  -   Caenocoris nerii (GERMAR, 1847) 

  -   Pachymerus pusillus (SCHOLTZ, 1847) 

739 Gampsocoris punctipes (GERMAR, 1822) 

743,5 Camptopus lateralis (GERMAR, 1817) 

755 Bathysolen nubilus (FALLÉN, 1807) 

  -   Phyllomorpha laciniata (VILLERS, 1789) 2x 

  -   Spathocera obscura (GERMAR, 1847) 

  -   Loxocnemis dentator (FABRICIUS, 1794) 

  -   Strobilotoma typhaecornis (FABRICIUS, 1803) 

  -   Odontotarsus grammicus (LINNAEUS, 1761) 

829,5 Holcogaster fibulata (GERMAR, 1831) 

851 Eurydema dominulus (SCOPOLI, 1763) 

  -   Ventocoris falcatus (CYRILLUS, 1791)  

  -   Codophila varia (FABRICIUS, 1787) 

  -   Graphosoma semipunctatum (FABRICIUS, 1775) 

  -   Irochrotus maculiventris (GERMAR, 1839) 
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Buchbesprechung 
 

AUKEMA, B. & HERMES, D.J. (2021):  Verspreidingsatlas  
Nederlandse wantsen (Hemiptera: Heteroptera) - Deel VI: Supplement 

HANS-JÜRGEN HOFFMANN 

Nachdem ich 2020 geschrieben hatte: "Es ist geschafft! Das ehrgeizige Projekt der Erfassung aller 

Niederländischen Wanzen-Arten ist mit dem vorliegenden 5. Band geschafft. Davon können die Heteropterologen 

in Deutschland (und auch anderen Ländern) nur träumen bzw. neidisch werden.", legt das Autorenduo nunmehr 

noch einmal nach. 
 

Es handelt sich um den 6. Band der Reihe, einen Supplement-Band. In ihm wird alles noch einmal 

auf den neuesten Stand gebracht.  

 

        
 

 In diesem Band werden 21 seit Erscheinen der jeweiligen Bände neu in den Niederlanden 

nachgewiesenen Arten aufgelistet. Sie werden anschließend auf jeweils einer Seite wie üblich 

besprochen. 

 Die Artenzahl in den einzelnen Familien wird aktualisiert. 

 Es folgt eine Liste mit Namensänderungen bei 19 Arten. 

 Außer einer reinen Artenliste finden sich Listen der seit 2000 nicht mehr beobachteten bzw. der 

erst seit 2000 beobachteten Species, sowie eine umfangreiche Artenliste jeweils mit der Zahl der 

Meldungen und Funde vor und nach 2000. 

 Die Anzahl der Nachweise pro Art vor und nach 2000 wird ebenso angegeben wie eine 

Namensliste aller, die zur Datenfülle beigetragen haben (44 Seiten mit je 100, also fast 8.800 

Namen), folgt am Schluß. 

 Eine Checkliste der Arten zeigt Vorkommen oder Fehlen in den 12 Provinzen. der Niederlande. 

 Den Hauptteil (S. 88-253) bilden Verbreitungskarten für alle 661 Arten, jeweils 4 pro Seite (s. 

Abb.) mit Kennzeichnung der Funde vor und nach 2000, und der Europäischen Verbreitung. 
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Bibliographische Angaben: 

AUKEMA, B. & HERMES, D.J. (2021): Verspreidingatlas Nederlandse wantsen (Hemiptera: Heteroptera)  Deel VI: Supplement. 

Verlag: EIS Kenniszentrum Insecten en andere ongewervelden, , eis@naturalis.nl ,  NL-LEIDEN,  ISBN 978-90-76261-19-5,   
Leiden, 311 S.  

Preis z.Z. noch nicht feststellbar. (Die bisherigen Preise konnten nur als Anerkennungsgebühr für die sehr ansprechend 
aufgemachten Bände bezeichnet werden. 

 

Wieder einmal eine vorbildliche Publikation aus bewährter Feder bzw. bewährten Computern.  
 

Anschrift des Autors:  

Dr. H.J. Hoffmann, c/o Zoologisches Institut, Biozentrum der Universität zu Köln,  

       Zülpicher Str. 47 b, D-50674  KÖLN,  e-mail:  hj.hoffmann@uni-koeln.de 
 

 

Man kann es immer nur wiederholen und bedauern: 

Leider existiert für Deutschland bis heute keine entsprechende Datenbank und keine vergleichbare Zusammenstellung 
von Funden! Hier zeigt es sich wieder einmal, dass solche Projekte es erforderlich machen, dass ein größerer Personenkreis 
begeistert wird und mitmacht, damit dann eine Einzelperson oder eine kleinere Personengruppe intensiv an der Vollendung 
arbeitet !!! 

  

mailto:hj.hoffmann@uni-koeln.de
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BUCHBESPRECHUNG 

KEES PLAISIERs 'Wanzengedichte' (Heteropterologische Kuriosa 40) 

HANS-JÜRGEN HOFFMANN 
 

Obwohl es sprachliche Probleme geben kann, soll hier ein kleines interessantes Werk vorgestellt 

werden: KEES PLAISIER: Mijn glanzend zwarte schild maakt me adorabel (mit schönen Fotos von 

THEODOR HEIJERMAN). 

 

   
 

Für 21 Wanzenarten liest man auf der linken Buchseite (außer dem Artnamen) ein Gedicht über die 

auf der rechten Buchseite ganzseitig in Farbe dargestellte (präparierte) Wanze. Hier erzählt die Wanze 

von Form und Farbe bis zur Lebensweise in rhythmischen Zeilen fast alles über sich selbst. 

Unter Gedichten versteht man im Allgemeinen Zeilen, die sich am Schluß reimen, u.U. in 

komplizierter Reihenfolge.  

Definitionen lauten z.B.: Ein Gedicht ist eine bestimmte Art von Text, der Gefühle und Gedanken ausdrückt. Man 

schreibt es meist in kurzen Zeilen, den Versen. Mehrere Verse bilden eine Strophe. Es ist ein sprachliches Kunstwerk in 

Versen, Reimen oder in einem besonderen Rhythmus. 

Endreime sind hier nicht gegeben. Es ist wohl der besondere Rhythmus innerhalb des Textes, den 

man ohne Beherrschung der Niederländischen Sprache nur ahnen kann. Daher ist auch z.B. eine 

"technische" Übersetzung ins Deutsche hier wohl schwierig bis unmöglich. 
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Das Werk entstand 2020 in Zusammenarbeit mit dem EIS Kenniscentrum Insecten en de NEV 

Nederloandse Entomologische Vereniging und dem Schildwanzen-Projekt von 2017 (zwecks 

Datengewinnung für den letzten Band der u.a. von BEREND AUKEMA herausgegebenen Reihe 

"Verspreidingatlas Nederlandse wantsen". 
 
Die bibliographischen Daten:  

KEES PLAISIER: Mijn glanzend zwarte schild maakt me adorabel, mit Fotos von THEODOR HEIJERMAN,  

                       47 S., Verlag boek scout, Soest,  ISBN: 978-94-643-1018-4 , Preis ca. 25 € 

 

Es ist ein interessanter Versuch, Kenntnisse über Wanzen zu vermitteln - leider gibt es noch keine 

Version in Deutsch. (Der Autor hat einige andere seiner poetischen Werke bereits mehrsprachig 

angeboten.) 

Ik hoop dat dit boekje nieuwsgierig maakt  (KES PLAISIER) 
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